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Montag , 6 . Dezember
Bezugspreis : Durch unsere örtlichen Vertriebastellen monatlich 1.90 RM.
zuzügl . 30 Rpf . Trägerlohn . Durch die Port lugestellt monatl . 2 .20 RM.
zuzügl . 42 Rpf Zustellungsgebühren . Einzelpreis wochentags 10 Rpf »
sonntags 15 Rpf Anzeigenschluß 15 Uhr am Vortage des Erscheinens .

NeuerAderlaß der USA-Flotte vor Bougainville
Drei feindliche Flugzeugträger , ein Schlachtschiff und ein Kreuzer versenkt — Weitere große Einheiten

schwer beschädigt — Der sechste Sieg der japanischen Torpedoflieger vor der Insel

Abnütznngsschlachten
M . S . Straßbnrg , 6 . Dezember

Amphibische Operationen im pazifi¬
schen Raum unterliegen ihren eigenen
Gesetzen ; über riesige Entfernungen
hin geplant , die bei jedem Einsatz tage¬
lange Anmarschwege yon den nächstge¬
legenen Großbasen voraussetzen , lassen
sie sich nicht kurzerhand zurücknehmen ,
wenn ihre strategische Konzeption
durch entschlossene Gegenzüge des
Feindes durchkreuzt wird und sie in die
Sackgasse eines gefährlichen Ab¬
nützungskrieges zu fähren drohen . Die
einmal eingeleitete Entwicklung zieht
dann mit unerbittlicher Automatik
immer neue Kräfte tn de,n Strudel der
Vernichtung . Das hat sich im bisheri¬
gen Verlauf des Pazifikkrieges nie deut¬
licher erwiesen , als in der einmaligen
Folge vernichtender Luftseeschlachten
um die Salomoneninsel Bougainville .

Das amerikanische Oberkommando
hat bekanntlich in den ersten Novem¬
bertagen unter Mobilisierung der ge¬
samten Pazifikflotte eine amphibische
Großoffensive gegen die japanische
Sperrstellung auf den Salomonen ein¬
geleitet , deren Kern vom Inselhufeisen
des Bismarck -Archipels mit der stark
ausgebauten Seefestung R a b a u 1 auf
der Insel Neu -Pommem gebildet wird.
Nach dem Umfang der angesetzten
Streitkräfte zu urteilen , war es offen¬
sichtlich das Ziel der Amerikaner , un¬
ter Ausnutzung des Ueberrasehungs -
fnoments , in einem einzigen Sturmlauf
die Hauptstellungen der Japaner zu
überrennen , bevor deren improvisierte
Gegenaktionen in den weiten Räumen
überhaupt zum Tragen kommen konn¬
ten . Bougainville , die dem japanischen
Flottenstützpunkt Rabaul vorgelagerte
Insel , sollte dabei nur Etappe sein . Es
gelang den Amerikanern durch Ueber-
raschung auch im ersten Anlauf ein er¬
hebliches Truppenkontingent auf der
Insel zu landen . Die unter Deckung
äußerst starker Flottenstreitkräfte
nachfolgenden Verstärkungen gerieten
indes in den furchtbaren Vernichtungs¬
strudel der japanischen Torpedoflieger¬
angriffe , die den Feind nach
schwersten Verlusten an Großkampf¬
schiffen , Transportern und vor allem
an hochwertigen Spezialmannschaften
schließlich zur Umkehr zwangen . Der
amerikanische Flottenchef Nimitz
mußte das bereits gelandete Korps in
schwieriger Situation auf der Insel zu¬
rücklassen . An einen Entsatz war zu¬
nächst nicht zu denken .

Erst nach der Neuorganisation der
vor Bougainville furchtbar zerzausten
Hochseegeschwader der Pazifikflotte , die
rund drei Wochen in Anspruch nahm ,
hat Nimitz nunmehr einen neuen Ver¬
such unternommen , das schwer kämp¬
fende Landungskorps auf der Insel zu
entsetzen . Die einmal eingeleitete Ent¬
wicklung zwang ihn zu dem verhäng¬
nisvollen Risiko , das , wie alle frühe¬
ren Vorstöße , zu einem furchtbaren Ver¬
schleiß amerikanischer Kampfkraft ge¬
führt hat . Wir wissen nicht , ob es den
Amerikanern dabei in beschränktem Um¬
fang doch gelang , dem in schwierigster
Situation kämpfenden Landungskorps
Nachschub zuzuführen . Aber selbst « in
solcher Noterfolg stünde in keinem Ver¬
hältnis zu dem furchtbaren Abbrauch
der USA .-Flotte .

Wir gehen dabei nicht soweit , anzu¬
nehmen . daß die Amerikaner in den
Abnützungsschlachten vor Bougainville
und bei den Gilbertinseln bereits den
größten Teil ihrer im beschleunigten
Serienbau hergestellten mittelschweren
und leichten Flugzeugträger eingebüßt
haben . Der Aderlaß an diesen Einheiten
und sonstigen Großkampfschiffen ist
aber doch so gewaltig , daß schon heute
die operative Bewegungsfreiheit der Pa¬
zifikflotte wesentlich beeinträchtigt sein
muß . Dabei zwingt der Nachschubbedarf
der gelandeten Verbände zu immer
neuem Risiko und immer neuen ver¬
zehrenden Einsätzen .

Der englische Verbündete seinerseits
wird sich wohl auch weiterhin dem kost¬
spieligen südwestpazifischen Inselunter¬
nehmen der Amerikaner fernhalten , das
6ich als ein hervorragendes Regulativ
zur billigen Erhaltung der Flotten¬
parität erweist .

Tokio -, 6 . Dezember
In den Gewässern südlich Bougainville kam es am 3. Dezember zur

„Sechsten Luftschlacht bei Bougainville " , die der japanischen Marineluftwaffe
einen neuen großen Sieg brachte . Das japanische Hauptquartiet gab darüber
am Sonntag , um 15 Uhr , amtlich bekannt : „Japanische Luftstreitkräfte grif¬
fen am 3 . Dezember in den Gewässern südlich von Bougainville feindliche
Seestreitkräfte an und erzielten nachstehende Erfolge : Versenkt : drei
Flugzeugträger (von denen zwei sofort sanken ) , ein Schlachtschiff oder
großer Kreuzer, ein groSer Kreuzer ; beschädigt : ein Schlachtschiff, das
schwer beschädigt wurde und in Brand geriet , ein großer Kreuzer, der wahr¬
scheinlich sank , ein Zerstörer , der ebenfalls wahrscheinlich sank . Unsere
eigenen Verluste beliefen Rieh auf zehn Flugzeuge , die nicht zu ihren Stütz¬
punkten zurückkehrten . Diene Luftschlacht wird den Namen : „Sechste Luft¬
schlacht bei Bougainville 1* erhalten .

Seit der amerikanischen Landung auf
der Insel Mono in der Salomonengruppe
am 27 . Oktober bis zum 3 . Dezember ,
an welchem Tage die 6 . Luftschlacht bei
Bougainville stattfand , haben die japa¬
nischen Marineluftstreitkräfte und die
Lieberwasserstreitkräfte der japanischen
Flotte nach einer Zusammenstellung
auf Grund der Angaben des kaiser¬
lichen Hauptquartiers 55 feindliche
Kriegsfahrzeuge und Transporter ver¬
senkt 38 bis 39 Kriegsfahrzeuge und

Transporter beschädigt und 576 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen und
sechzehn am Boden zerstört . Außer¬
dem wurden mehr als vierzig feindliche
Landungsboote versenkt und eine An¬
zahl Landungsboote und andere Fahr¬
zeuge beschädigt .

Im einzelnen wurden versenkt : Fünf
Schlachtschiffe , acht Flugzeugträger , sie¬
ben große Kreuzer , neun Kreuzer , vier
Kreuzer oder große Zerstörer , acht Zer¬
störer , ein Kriegsschiff unbestimmter

Klasse , zehn große Transportier, drei
mittelgroße Transporter .

Auf japanischer Seite betrugen die
Verluste zwei Zerstörer , die versenkt
wurden , und zwei Kreuzer , die leichte
Beschädigungen erhielten . 138 japanische
Flugzeuge gingen verloren und sieben
wurden beschädigt .

Der japanische Rundfunk brachte in
seiner Sendefolge »Kommentare zu
Zeitfragen « einen Vortrag über die
Krise der amerikanischen
Kriegsflotte . Der zweijährige
Gedenktag des Ausbruchs des Groß -
Ostasien - Krieges stehe dicht bevor ,
und gerade in dieser Zeit steigerten
sich die Kampferfolge der japanischen
Marine und der japanischen Luftwaffe
im Pazifik Tag für Tag . Durch die
katastrophalen Niederlagen , die die
Amerikaner in elf großen See - bzw .
Luftschlachten seit Anfang November
erlitten hätten , sei ihr Plan , den Atlan¬
tik und auch den Pazifik unter inre
Herrschaft zu bringen , völlig vereitelt
worden . Es bestehe kein Zweifel , daß
die Amerikaner hierbei rund 50 000
Mann verloren hätten .

Die vierte Abwehrschlacht bei Smolensk ein voller Erfolg
Nachlassen der feindlichen Angriffe an der süditalienisdien Front — Schwerer Schlag gegen Bari

Aus dem Führerhauptquartier , 5 . Dez.
Du Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Auf der Krim setzten
die Sowjets gestern nach starker Ar¬
tillerievorbereitung . von sahireichen
Panzern unterstfitzt , aus ihrem Lande¬
kopf nordöstlich Kertsch zu heftigen
Angriffen an . Sie wurden unter hohen
Verlusten abgeschlagen und dabei
13 Panzer abgeschossen . Rumänische
Truppen griffen den Landeknpf süd¬
lich Kertsch an , durchbrachen die
feindlichen Stellungen und stießen bis
zur Küste durch . Starke Verbände der
Luftwaffe unterstützten mit guter
Wirkung die Kämpfe beiderseits
Kertsch .

Msrineartillerie - Prghme griffen in
der Straße von Kertsch einen für den
südlichen Landkopf bestimmten Nach¬
schubtransport der Sowjets an und
versenkten zwei Motorkanonenboote ,
einen Schlepper , einen mit Munition
beladenen Leichter und fünf weitere
Fahrzeuge .

Im großen Dnjeprbogen und am
mittleren Dnjepr kam es , abgesehen
von örtlichen Gefechten , nur im Raum
von Tscherkass .v zu lebhaften Kämp¬
fen . Angriffe der Sowjets westlich
und südwestlich der Stadt scheiterten .
Die südlich Tscherkassy durchgebro¬
chenen feindlichen Krifte wurden
größtenteils vernichtet .

Zwischen Pripjet und Beresina
dauern die harten Kämpfe an . West¬
lich Kritschew wurde ein vorüber¬
gehend verlorengegangener Stellungs¬
abschnitt im Gegenangriff zurück¬
erobert .

Im Kampfraum von Smolensk haben
die Sowjets unter dem Eindruck ihrer
hohen Menschen - und Matertalverluste
und der Erfolglosigkeit ihrer Durch -

bruchsversuche gestern nicht mehr
angegriffen . Damit hat die vierte Ab¬
wehrschlacht an der Smolensker Roll¬
bahn wiederum mit einem vollen deut¬
schen Erfolg geendet .

An der süditalienischen Front ließen
die feindlichen Angriffe und das starke
Artllleriefeuer gegenüber den Vor¬
tagen an Heftigkeit nach .

Im Westabschnitt brachen Angriffe
nordamerikanischer Truppen gegen
einige Stellungsabschnitte unter beson¬
ders hohen Verlusten im Abwehrfeuer
zusammen .

Im Ostabschnitt setzten die Briten
ihren Großangriff am gestrigen Tage
nicht fort . Eine vorübergehend ver¬

lorengegangene Ortschaft wurde von
unseren Truppen Wigger genommen .

Bei dem Angriff starker deutscher
Kampffliegerverbände gegen den
feindlichen Nachschubstützpunkt Bari
in der Nacht znm 3 . Dezember wurden
nach endgültigen Feststellungen vier
Handelsschiffe mit zusammen 31000
BRT , darunter ein großer Tanker , ver¬
senkt . Anßerdem wurden neun Frach¬
ter mit zusammen 45 000 BRT sowie ein
Kriegsschiff mittlerer Größe vernich¬
tend getroffen . Zwei eigene Flugzeuge
gingen verloren .

In den gestrigen Abendstunden war¬
fen feindliche Störflngzeuge einige
Bomben auf westdeutsches Gebiet .

Badoglio „regiert " unter Kontrolle
Der Konsultative Rat der Alliierten nimmt an den Sitzungen teil

V i c h y , 6 . Dezember
Die Gaullisten in Algier , die stolz

darauf sind , den Badoglio - ltalienern
gegenüber eine gewisse Rolle spielen zu
dürfen , um dadurch die Bestätigung zu
bekommen , daß sie nicht mehr die
gleiche Geringschätzung genießen , die
den Badoglio -Leuten gegenüber besteht ,
haben uns jetzt ein ziemlich genaues
Bild von den Regierungsgeschäften Ba-
doglios vermittelt . Danach finden die
Sitzungen der Badoglio -Regierung in
einem mäßig geräumigen Saal statt , in
dessen Mittelpunkt ein langer Tisch für
die Italiener steht . Hinter dem Platz des
Präsidenten sitzt am Kopfende der Kon¬
sultative Rat , mit Murphy , Mac Millan ,
Wyschinski und Massigli , dem neu hin¬
zugezogenen Vertreter de Gaulles . Ne¬
ben jedem dieser Delegierten nimmt
außerdem noch ein General als militäri¬
scher Sachverständiger Platz . Links vom
Regierungstisch sitzen die Stenografen

Die Hafenanlagen von Bari stark mitgenommen
Demonstrationen der Hafenarbeiter gegen Viktor Emanuel

Rom , 6 . Dezember
Die letzten deutschen Bombenangriffe

auf den Hafen von Bari haben , wie aus
süditalienischen Berichten hervorgeht ,
an den Hafenanlagen schwere Schäden
verursacht . Besonders stark getroffen
wurden die Brennstoff - Mole von San
Cataldo , die Brennstofflager im Hafen
selbst und die Ölleitung , die den Hafen
mit der Raffinerie verbindet , die nur
wenige Kilometer von Bari entfernt
liegt und in der früher das albanische
Petroleum verarbeitet wurde Die Raf¬
finerie selbst ist schwer beschädigt wor¬
den . Mehrere im - Hafen liegende Schiffe
der Alliierten wurden versenkt

Der italienische Exkönig fühlte sich
trotz der feindseligen Haltung der Be¬
völkerung dem Haus Savoyen gegenüber
bewogen , den bombardierten Hafen zu
besuchen . Eine Geste , die von den Ar¬
beitern und der Hafenbevölkerung mit
eisigem Schweigen quittiert wurde Ais
Viktor Emanuel den väterlichen König
spielen und die in seiner Nähe stehen¬
den Frauen trösten wollte überfiel ihn
die Menge mit Beschimpfungen und
feindseligen Kundgebungen , so daß er
schleunigst sein Auto besteigen und vor
seinem eigenen Volk flüchten mußte .

Die gleiche Aufnahme fand sein Sohn
Umberto bei seinem Besuch in den
Arbeitervierteln von Bari .

und rechts die Dolmetscher , die jeden
Satz der Badoglio -Sprecher sofort ins
englische , russische und französische
übersetzen .

Bevor der Konsultative Rat seine
Tätigkeit aufnahm , wurden seine Mit¬
glieder vom amerikanischen Ober¬
befehlshaber General Eisenhower in¬
struiert , welche Ziele erreicht werden
müßten , weitere Weisungen Eisenhowers
werden dem Konsultativen Rat außer¬
dem noch täglich schriftlich zugeleitet . Die
technische Durchführung dieser Weisun¬
gen des amerikanischen Generals ist die
erbärmliche Aufgabe Badoglios und sei¬
ner Regierung , eine Aufgabe , die sogar
noch in allen Einzelheiten vom Konsul¬
tativen Rat überwacht wird .

Unruhen in Casablanca
V i c h Y» 6- Dezember

Der nordafrikanische Nachrichten¬
dienst meldet , daß es in Casablanca zu
Manifestationen gekommen ist , deren
Zweck war , die Auflösung der städti¬
schen Kommission zu erreichen . Es
kam dabei ztr Schlägereien zwischen der
Polizei und den Manifestanten , wobei
36 Personen verwundet wurden . In
Bizerta wurden Handgranaten in ein
Kaffee geschleudert , in dem antisemi¬
tische Muselmanen verkehren . 46 Per¬
sonen wurden schwer verwundet , von
denen zwei sich in lebensgefährlichem
Zustand befinden .

Der Sender gibt weiter aus Sfax be¬
kannt . daß Banden eine letzte Warnung
an die Polizei von Sfax gerichtet haben .
Die Banden beabsichtigen , gegen die
Propaganda der Vichypolitiker und
gegen die Muselmanen , die eine anti¬
jüdische Propaganda verbreiten , M «ß-
nahmen zu ergreifen .

Generalfeldmarschall August von
Mackensen begeht heute seinen
$4 . Geburtstag . (Atlantic )

Die Zukunft Roosevelts
Von unserem Lissabonner Sch -Vertreter

Vor einigen Wochen kam aus Wa¬
shington die Nachricht , „die Hopkins "
hätten das Weiße Haus verlassen . Har¬
ry L . Hopkins hatte seit Kriegsbeginn
beim Präsidenten gewohnt . Er hatte
ungehindert Zutritt zu allen Privat - und
Amtszimmern des Weißen Hauses . Er
besaß den berühmten Geheimschlüssel ,
wie man in USA . sagt , ganz ähnlich wie
im ersten Weltkrieg Oberst House , der
langjährige intime Freund und Berater
Wilsons . Im zweiten Kriegsjahr hei¬
ratete Hopkins und seitdem galten er
und seine Frau zusammen mit Franklin
Delano und Ellinor Roosevelt als der
„innerste der inneren Zirkel "

. Sie wa¬
ren ein Quartett der Macht , in dessen
Schoß das letzte und entscheidende
Wort in allen innen - und außen¬
politischen Angelegenheiten gesprochen
wurde . Nun sind die Hopkins mit einem
Male sang - und klanglos ausgeschieden
und ihr Nachruf bestand in einer küh¬
len gesellschaftlichen Floskel Ellinors :
„ Sie waren wirklich nette Leute , diese
Hopkins , es ist schade , daß sie gingen " .

Die Hopkins gingen nicht freiwillig .
Harry Hopkins war für die amerikani¬
schen Busineß - Kreise das Symbol der
New Deal - Politik . Seit langem war ein
alter Kampfgenosse des Präsidenten aus
der New Deal -Zeit nach dem anderen
verschwunden . Der letzte war Henry
Wallace , der Vizepräsident der USA.
Zwar konnte man ihm dieses Amt nicht
nehmen , aber der Präsident beschränkte
ihn unter dem Druck Wallstreets und
des Staatsdepartements eines Tages
sehr brüsk auf seine lediglich repräsen¬
tativen Funktionen und entzog ihm die
Kriegswirtschaftsämter , die man ihm
anvertraut hatte . Seitdem zieht er als
Prediger in der Wüste herum und han¬
delt mit einem wortreichen Radikalis¬
mus , eine Beschäftigung , die in Wa¬
shington als harmlos angesehen wird ,
weil sie völlig aussichtslos ist . Irgend¬
welche Chancen für die kommende
Wahl besitzt Wallace nicht mehr , und
doch war er noch vor allerkürzester Zeit
einer der intimsten Freunde des Präsi¬
denten . Was für Wallace gilt , trifft auch
auf Hopkins zu . Beide wurden von
maßgebenden Wirtschaftskreisen be¬
schuldigt , daß sie die Durchführung des
Kriegswirtschaftsprogramms mit seiner
staatlichen Kontrolle , seiner staatlichen
Produktionslenkung und seiner staat¬
lichen Planung lediglich als Tarnung
ihrer weitreichenden New Deal - Pläne ,
die eine Art sozial gefärbten Staats¬
kapitalismus zum Ziele hatten , benutz¬
ten . Beide erlagen dem Druck des erbit¬
terten großen Geschäfts .

In London , wo man jeden einzelnen
Schachzug in dem komplizierten Spiel
der amerikanischen Politik mit gespann¬
ter Aufmerksamkeit verfolgt , schüttelt
man immer wieder den Kopf darüber ,
daß die USA . auf dem Höhepunkt des
größten Krieges der Weltgeschichte sich
mit derartig hemmungsloser Leiden¬
schaft in einen großen Wahlkampf
stürzen . Man erinnert sich etwas be¬
klommen daran , daß auch England ein¬
mal mit dem Motto . .busineß as usual "
(Geschäft wie gewöhnlich ) in einen
Krieg eintrat und sehr böse Erfahrun¬
gen machen mußte . Genau so könnte es
den USA . mit der Devise ..politics as
usual " gehen . Roosevelt dachte , als die

t
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USA . in den Krieg eintraten , gar nicht
daran , eine „ nationale Regierung auf
überparteilicher Grundlage " zu bilden .
Zwar war er in der Behandlung des
Kongresses geschickter als Wilson , aber
alle persönliche Macht blieb in seinen
und seiner Partei Händen . Die beiden
steinalten Republikaner Stimson und
Knox wurden zwar ins Kabinett aufge¬
nommen , aber als Einzelpersonen , nicht
als Vertreter ihrer Partei . Der Präsident
ging sogar so weit , nicht einmal Män¬
nern seiner eigenen Partei ein wichtiges
Amt anzuvertrauen , wenn sie sich ihm
innenpolitisch entgegengestellt hatten .
Es gibt zwar einige Republikaner in der
Kriegsorganisation des Landes , aber sie
sitzen nirgends an wirklich entscheiden¬
den Stellen . Dafür hat der Präsident nm
so mehr Pöstchen für seine „ lahmen
Enten " geschaffen , wie z . B . ihm erge¬
bene Politiker , die bei den letzten Wah¬
len durchfielen und „ Irgendwie " ver¬
sorgt werden mußten . Die Kriegsämter
wurden in hohem Maße Versorgungs¬
stellen für abgehalfterte Politiker .

Die Korruption und das Versagen der
Kriegsämter wird nicht zuletzt auf diese
Personalpolitik des Präsidenten zurück¬
geführt Vor allem das Versagen der
Rationierung , die in vielen Einzelstaa¬
ten lediglich auf dem Papier steht und
praktisch durch eine Art „ legalen
Schwarzhandel " ersetzt worden ist . Die¬
ser Schwarzhandel ist teilweise heute
die Hauptversorgungsquelle der Bevöl¬
kerung geworden und geht in vollster
Oeffentlichkeit vor sich . Seine Preise
liegen durchschnittlich nach einer Fest¬
stellung von „Wallstreet Journal " etwa
100 % über den amtlichen Höchstprei¬
sen . Das erscheint mit manchen Preis¬
steigerungen an den schwarzen Börsen
Europas nicht allzuviel . Der Unterschied
liegt darin , daß die Schwarzhandels¬
abschlüsse in Europa die Ausnahme
während sie in den USA. beinahe schon
die Regel sind .

So ist die gesamte innere Front der
USA . zerfressen von Korruption , Un¬
fähigkeit und übelster Karrieremacherei .
Es mehren sich die Skandale , die an die
schlimmsten Vorgänge der berüchtigten
Tage des Präsidenten Harding , des
Nachfolgers Wilsons , erinnern . Auch
heute spielt wie damals das Oel eine
große Rolle . Vor kurzem wurde ein
Vertrag des Marineamtes in letzter Mi¬
nute wieder aufgehoben , durch den eine
besonders ergiebige Oelquelle in Elk
Hills (Wyoming ) unter höchst verdäch¬
tigen Umständen an eine Privatgesell¬
schaft verpachtet werden sollte . Hier
gelang es besonders wachsamen Stellen
(vielleicht auch der Konkurrenz ) , einzu¬
greifen . In vielen Hunderten ähnlicher
Fälle wurde das Geschäft gemacht . In
den Wandelgängen des Kongresses und
den Hallen der großen Hotels in Wa¬
shington wimmelt es von allerlei Zwi¬
schenagenten , die alle nur das eine Ziel
haben , besondere Vorteile für irgend¬
welche Privatinteressen herauszuschla¬
gen , und in den verschwiegenen Hctel -
und Pensionszimmern der Bundeshaupt¬
stadt werden allnächtlich sehr wenig
saubere Geschäfte auf Kosten des Lan¬
des gemacht und Geld , viel Geld ver¬
dient . Das Blut , das zur Zeit auf allen
Schlachtfeldern der Erde fließt , verwan¬
delt sich hier in vielziffrige Dollar -
schecks .

In unterrichteten Kreisen Washing¬
tons nimmt man an , daß der Präsident
durch geschicktes Nachgeben gegenüber
den Geschäftskreisen und wendiges La¬
vieren versuchen wird , die innenpoli¬
tische Mißstimmung abzufangen , da ihm
bis zum Wahltermin noch ein gewisser
Spielraum bleibt . Roosevelt ist nach
Ansicht von Leuten , die ihn genau ken -

Stalins Mitspracherecht auch in Westeuropa
London gibt auch Frankreich preis — Erregte Debatten um die Smnts - Rede in der englisdien Presse

Lissabon , 6. Dezember
Die Smuts -Rede zieht weite Kreise . Es

melden sich jetzt auch englische Stim¬
men , die sich gegen die Vorschläge wen¬
den , die der südafrikanische Premier
glaubte vorbringen zu müssen , gerade
als Churchill irgendwo in Persien die
Instruktionen Stalins entgegenzuneh¬
men hatte . Das Blatt des englischen
Außenministers , die „Yorkshire Post
wendet sich scharf gegen den Vorschlag ,
die westeuropäischen Staaten mit Eng¬
land zu einem Block zu verschmelzen .
Und zwar begründet „ Yorkshire Post "
ihre Abneigung nicht mit der Rücksicht¬
nahme auf die kleinen Staaten , sondern
auf die Sowjetunion . Smuts erwecke
mit seinen Forderungen das Mißtrauen
des Kreml . Wenn „ Yorkshire Post " mit
ihrer Begründung recht hat , und daran
ist auf Grund ihrer engen Beziehung
zum englischen Außenminister nicht zu
zweifeln , dann besagt dies , daß den
Sowjets auch bei der endgültigen Ge¬
staltung Westeuropas ein Mitsprache¬
recht eingeräumt worden ist .

Auch das englische Parlament rührt
sich . Die von dem oppositionellen
Labourabgeordneten Shinwell geplante
Anfrage , ob Smuts in seiner Eigenschaft
als stellvertretender Chef des britischen
Kriegskabinetts gesprochen hätte , dürfte
zu einer lebhaften parlamentarischen
Aussprache führen . Keineswegs aber ist
Shinwell um das Schicksal der Neutralen
besorgt . Noch weniger steht er im
Widerspruch zu der Ansicht , daß
Frankreich eine erledigte
Nation sei .

Die in Viehy und Algier gemeinsam

bekundete Aufregung wirkt doch ziem¬
lich unzeitgemäß , wenn man berück¬
sichtigt , daß nicht nur das geschlagene
Frankreich seinerzeit von England im
Stich gelassen wurde , sondern auch
Algier vergeblich um eine Anerkennung
gebettelt hat .

Die Unterhansdebatte am Mosley
Stockholm , 6 . Dezember

Die heiß umstrittene Frage der Frei¬
lassung des totkranken Oswald Mos¬
ley hat —wie jetzt bekannt wird —
Im Unterhaus zu einem dramatischen
Zwischenfall geführt . Innenminister
Morrison , der für die Freilassung
Mosleys die Verantwortung trägt , stand
im Mittelpunkt schwerer Angriffe , die
von den verschiedensten Abgeordneten
der Linken und teilweise auch der Rech¬
ten im Unterhaus vorgetragen wurden .

Einzelheiten darüber , was die Abgeord¬
neten dem Innenminister zur Last leg¬
ten , werden noch nicht berichtet , doch
heißt es , daß Morrison sich schließlich
derart persönlich angegriffen fühlte , daß
er mit Tränen in den Augen sei¬
nen Gegnern erklärte , wenn nicht diese
Angriffe eingestellt würden , bliebe ihm
nichts anderes übrig , als zurückzutreten
und seinen Posten als Innenminister
und Mitglied der Regierung aufzugeben .

Wenn in der erfolgten Abstimmung
eine große Stimmenmehrheit der Regie¬
rung das Vertrauen aussprach , so muß
doch gesagt werden , daß Innenminister
Morrison einen schweren Schlag erlitten
hat . Es wird allgemein angenommen ,
daß es noch zu heftigen Auseinander¬
setzungen innerhalb der Parteileitung
bzw . der parlamentarischen Gruppe der
Labour kommen wird .

Italiens Hauptstadt wird entjudet
In Rom werden nnn 20000 Wohnungen für Ausgebombte frei

»Schule der Invasion«
Seit Monaten berauscht man sich in

England und Amerika an dem Begriff
der Invasion und an den Möglich¬
keiten , die man sich aus dem schon
so oft angekündigten Ereignis ver¬
spricht . Die Engländer werden nun
durch die „Dativ Mail " davon unter¬
richtet , daß „irgendwo in England "
viele wackere amerikanische Soldaten
auf Invasion gedrillt werden . (Beacht¬
lich ist , daß der Bericht wohlgemerkt
nur von Amerikanern spricht , denen
die Engländer — großzügig wie im¬
mer — die Lorbeeren überlassen
wollen ! ) In besagter Schule führt
Colonel Thomsen das große Wort ,
der sich rühmt , während seiner Zuge¬
hörigkeit zur USA .-Botschaft in Ber¬
lin der deutschen Wehrmacht nach¬
spioniert zu haben . Seine Schüler
üben von früh bis spät theoretische
Invasion . Mit Landungsbooten und
Schießerei herrscht solcherart ein
fröhliches Kriegstreiben ganz so , wie
man es aus amerikanischen Filmen
kennt . Es ist kaum anzunehmen , daß
die jungen Yankees viel an die Praxis
denken . Für sie ist die Angelegenheit
bisher ein sportliches Amüsement —
der Ernstfall dürfte sich kaum so
romantisch und heiter abspielen , wie
gelegentliche kümmerliche Versuche
bei Dieppe zur Genüge bewiesen .

- th
Rom , 6 . Dezember

12 Stunden nach der Bekanntgabe des
Beschlusses der republikanisch - faschi¬
stischen Regierung zur Ausmerzung
aller jüdischen Elemente aus dem ita¬
lienischen Staatslebqn hat die Säube¬
rung der italienischen Hauptstadt von
den Juden begonnen . Etwa 10 Ö00 Per¬
sonen jüdischer Abstammung , die sich
augenblicklich noch in Rom befinden ,
sollen verhaftet und in Konzentra
tionslager abtransportiert werden . Ein
Teil der römischen Juden hat die
Hauptstadt schon vor längerer Zeit

Angeblicher Anschlag auf Roosevelt
Eine Pressesensation — Wahlpropaganda für den Kriegstreiber

Lissabon , 6. Dezember
Die große Sensation der englischen

Presse ist heute die Aufdeckung eines
angeblichen Attentats zur Ermordung
des Präsidenten Roosevelt . Ueber den
Mordplan selbst wird allerdings nicht
sehr viel mitgeteilt und die wenigen
Angaben sind überaus widerspruchs¬
voll . Die amerikanischen Nachfor¬
schungsbehörden gaben bekannt , daß
sogenannte G-Männer auf einen Mann
aus Detroit aufmerksam geworden
seien und ihn wegen eines Bagatell -
Vergehens in Haft genommen haben .
Sie waren von Michigan aus auf ihn
aufmerksam gemacht worden ; der Mann
stand im Verdacht , einen Anschlag auf
Roosevelt vorzubereiten .

Nach seiner Verhaftung hat sich her¬
ausgestellt , daß tatsächlich ein Anschlag
auf Roosevelt vorbereitet war ; der Tä¬
ter war geisteskrank . Man hat ihn in

eine Irrenanstalt transportiert . Roose¬
velt scheint auch dieses Attentat zu
seiner persönlichen Propaganda ausbeu¬
ten zu wollen und der angebliche An¬
schlag dürfte wahrscheinlich in den
nächsten Wochen und Monaten in der
Weltagitation eine große Rolle spielen .

Badogfio hebt die Judengesetze auf
S t o c k h o Im , 6 . Dezember

Badoglio hat durch eine Verordnung
alle gesetzlichen Einschränkungen ,
denen die Juden in Italien unterlagen ,
für Süditalien aufgehoben und hat an¬
geordnet , daß alle Juden , die den
Staatsdienst verlassen haben , in ihre
früheren Stellungen unverzüglich wie¬
der einzusetzen sind . Diese Verord¬
nung war seit der Umbildung des Ba-
dogliokabinetts , in dem zwei Juden
sitzen , zu erwarten .

nen , unter allen Umständen entschlos¬
sen , sich im Herbst 1944 noch einmal
als Präsidentschaftskandidat aufstellen
zu lassen , falls der Krieg bis dahin nicht
beendet ist . Er spekuliert darauf , daß
die Wählerschaft der Vereinigten Staa¬
ten inmitten eines Krieges „ nicht die
Pferde wechseln wird "

. Zwar widerset¬
zen sich stärkste Kreise seiner eigenen
Partei einer Wiederaufstellung Roose -
velts , vor allem der konservative Sü¬
den . Der kürzliche Friedensschluß des
Präsidenten mit Staatssekretär Hull er¬
folgte nicht zuletzt , um die Unruhe der
Demokraten in den Südstaaten abzu¬

mildern . Wie weit das gelungen ist ,
kann noch nicht gesagt werden . Sollte
der Krieg allerdings im nächsten Jahre
eine für die USA . ungünstigere Wen¬
dung nehmen als 1943, oder sollten die
großen Hoffnungen , die man schon für
1943 hegte , sich auch im kommenden
Jahre nicht erfüllen , wäre allerdings
eine völlig neue Lage geschaffen . Auf
jeden Fall muß sich der Präsident auf
stärksten Widerstand vorbereiten und
selbst wenn er seine persönliche Wie¬
derwahl noch einmal durchsetzen sollte ,
kann er unter keinen Umständen mehr
mit einer Mehrheit im Kongreß rechnen .

verlassen und sich mit Hilfe riesiger
Bestechungssummen die Flucht nach
Süditalien zu ermöglichen gewußt oder
sich aufs Land geflüchtet , wo sie jedoch
ihrem Schicksal nicht entgehen werden
Rom ist , nach Triest , die italienische
Stadt , in der die meisten Juden lebten ,
da sich ihnen hier auf Grund des inter¬
nationalen Charakters der Stadt die
besten Möglichkeiten zu unsauberen
Geschäften boten . Durch die Entfer¬
nung der Juden aus Rom werden nach
den hiesigen Schätzungen etwa 20 OOO
Wohnräume frei , die den ausgebombten
Familien und den süditalienischen
Flüchtlingen zur Verfügung gestellt
werden .

Von den jüdischen Großindustriellen ,
die von der Enteignung und den sonsti¬
gen Maßnahmen betroffen werden , sind
an erster Stelle die Gebrüder Olivetti
in Ivrea (Turin ) zu nennen . Die Oli¬
vetti sind die Besitzer der größten
italienischen Schreibmaschinenfabriken ,
die zusammen über ein Kapital von
über 100 Millionen Lire verfügten . Die
spanische Filiale dieser Gesellschaft
besitzt weiterhin ein Kapital von etwa
5 Millionen Pesos , das ebenfalls unter
Juden aufgeteilt ist . Die Werke in
Ivrea wurden bereits beschlagnahmt .
Ein Teilhaber der Olivetti -Werke , Gino
Olivetti , der früher Generalsekretär
der Industriekonföderation war und
allein für diesen Posten eine Jahres¬
entschädigung von einer Million Lire
erhielt , ist bereits verhaftet worden .

Es wäre verfrüht , den Gesamtwert
der den Juden enteigneten Besitzungen ,
Fabriken und Kunstwerke zu veran¬
schlagen , doch ist die Wertungszahl
nach Meinung italienischer Wirtschafts¬
kreise außerordentlich hoch und dürfte
nicht unter 10 Milliarden Lire liegen .

Erfolgreicher Nachtjäger
Berlin , 6. Dezember

Bei Abwehr der britischen Terror¬
luftangriffe auf das Reichsgebiet in den
beiden letzten Nächten errang Haupt¬
mann Szameitat , Staffelkapitän in
einem Nachtjagdgeschwader , mit dem
Abschuß von insgesamt sieben vier¬
motorigen Bombern einen besonders
schönen Erfolg . In der Nacht zum Frei¬
tag schoß er über Berlin in einem Zeit¬
raum von kaum 25 Minuten drei briti¬
sche Großbomber ab , in der Nacht zum
Samstag über Leipzig sogar vier Ma¬
schinen innerhalb 27 Minuten .

Bisher 550 000 Kriegsversehrte
in USA .

Lissabon , 6 . Dezember
Wie die Neuyorker Zeitschrift »News

Week « mitteilt , mußten seit dem Kriegs¬
eintritt der Vereinigten Staaten bis
zum 31 . August 1943 mehr als 550 000
Mann aus der USA .-Armee entlassen
werden . Dabei ist zu betonen , daß die
schweren Ausfälle bei den Kämpfen in
den letzten Monaten im Mittelmeer
und im pazifischen Raum , die weitaas
blutiger waren als alle früheren Kampf¬
handlungen der Amerikaner , in diesen
Zahlen noch nicht einbegriffen sma .
»News Week « erklärt , daß gegenwärtig
wöchentlich 8000 Mann aus den Laza¬
retten der Armee und Marine als nicht
mehr verwendungsfähig entlassen wer¬
den müssen .

UNSERE KURZSPALTE
Die Aegäis ein deutsches „mare noi -

trum " . „Die Aegäis war und scheint
auch weiterhin ein deutsches ,mare
nostrum ' zu sein " kommentiert der mi¬
litärische Mitarbeiter der Londoner
Sonntagszeitung „Sunday Dispatch " die
deutschen Waffenerfolge auf den Dode -
kanesinseln . Der Verlust dieser Inseln
lasse Zweifel an der Leistungsfähigkeit
der höheren alliierten Führung auf¬
kommen .

Weihnaehts - Kinderhllfswerk In Por¬
tugal . In einem Erlaß gibt das Innen¬
ministerium die Richtlinien zur Errich¬
tung eines Weihnachts - und Neujahrs -
Kinderhilfswerkes bekannt , dessen Vor¬
bild im deutschen Winterhilfswerk er ->
blickt werden kann .

Winant USA -Vertreter im Europa -
Ausschuß . Laut Reuter hat Roosevelt
den USA .-Botschafter in Großbritan¬
nien John G . Winant zum USA .- Ver -
treter im sogenannten beratenden Aus¬
schuß für Europa ernannt .

Der Vorsitzende des Moskauer Gott¬
losenverbandes gestorben . Das Präsi¬
dium des obersten Rates der Sowjet¬
union teilt einer TASS -Meldung zu¬
folge „ in tiefer Trauer " das Ableben
des Emeljan Jaroslawski mit . Der Sow¬
jetjude Hubelmann -Jaroslawski war
Vorsitzender des berüchtigten bolsche¬
wistischen Gottlosenverbandes .
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Straßen des Hasses
Unsere Straße war uns lange Jahre

eine Heimat . Die Kinder sind auf unse¬
rer Straße im Kinderwagen gefahren ,
sind hier herangewachsen und über
diese Straße zur Schule gestapft . Am
Balkon unseres Hauses zwischen den
Blumen wehte das Fähnchen , das der
Jüngste hinausgesteckt hatte . Das Fähn¬
chen weht heute noch , aber nur vor
einer rauchgeschwärzten Fassade , durch
die der Himmel leuchtet , denn unsere
Straße hatte Besuch aus England .

Die unbarmherzigen Piraten , die sich
demokimtische Kulturträger nennen , ka¬
men in dunklen Nächten angeflogen
und -warfen durch die Wolken ihre Luft¬
minen , Sprengbomben und Phosphorka¬
nister . Wir haben unsere heimatliche
Straße mit aller Kraft verteidigt . Jeder
packte an , um gegen die Flammen zu
kämpfen . Kameradschaft trotzte dem
Terror , ob es sich um die wenigen ver¬
fügbaren Männer , oft Fronturlauber ,
handelte oder um tapfere Frauen oder
um jenen schmächtigen Hitlerjungen
aus einem nicht getroffenen Hause , der
sich bei unserem Luftschutzwart im
brennenden Dachboden „zum Dienst
meldete " und an der Spritze mitmachte ,
bis er vor Müdigkeit nicht mehr konnte .
So vermochten wir unser Haus und man¬
che anderen in der Straße das eine Mal
noch vorm vollständigen Niederbrennen
zu bewahren .

Dann hatte unsere Straße wieder
englischen Besuch . Diesmal war die Ge¬
genwehr vergeblich . Nun blieben nur
Trümmerhaufen übrig , aus denen ver¬
kohlte Balken , zermalmte Eisenträger
und die Reste liebgewordener Habselig¬
keiten hervorschauen . An den Hausein¬
gängen kleben kleine Zettel yon Packpa¬

pier mit rasch hingeworfenen Zeilen , die
Auskunft geben , wo die Ausgebombten
ihre Zuflucht fanden . Manchen hat man
freilich auf den Friedhof tragen müs¬
sen , gefallen durch englischen Mord .

Wenn wir Ausgebombten in unsere
Straße zurückkommen , um vielleicht da
und dort noch einige Kleinigkeiten ber¬
gen zu können , gehen die Gedanken zu¬
rück . In den Brandnächten packte uns
die heiße Wut über die Feigheit der
Londoner Befehlshaber , die den offenen
Kampf gegen deutsche Waffen meiden
und ihren geilen Blutdurst an Frauen
und Kindern auslassen . Diese Wut war
nicht ohnmächtig . Sie verdoppelte un¬
sere Kräfte , um das Phosphorfeuer zu
bekämpfen , um lebenswichtige Werte zu
bergen und vor allem , um gefährdete
Menschenleben zu retten . Heute über¬
schauen wir die Dinge ruhiger als in
jenen Stunden , wo es manchmal nur um
Sekunden ging , bevor man vor einer ein¬
stürzenden Decke zurücksprang . Aus
der Wut ist etwas anderes geworden :
Der eiskalte Haß gegen die Urhe¬
ber der gemeinsten Terrorverbrechen ,
die es bisher in der Weltgeschichte ge¬
geben hat . Die englischen Bomben , die
unsere Straße zertrümmerten , waren ja
keine Fehlwürfe . Sie sind mit voller
Absicht geworfen worden , um deutsche
Frauen und Kinder in Not und Schrek -
ken zu versetzen . Darauf gibt es nur
eine Antwort : Haß , Haß und nochmals
Haß !

Gerade unsere Straße fanden wir
übrigens in einer Londoner Zeitschrift
abgebildet . Ein Zufall , denn unsere
Straße bot gar nichts Kriegswichtiges .
Heute , wo sie ausgebombt ist , bietet sie
ein Bild xig Yigle andere Strag en Rut¬

scher Frontstädte auch , und vorher
sahen ihr ungezählte Straßen im weiten
deutschen Vaterlande ähnlich . Man kann
auf dem Bilde in der Londoner Zeitung
sehen , daß es in unserer Straße keine
militärischen Gebäude gab , auch keine
Rüstungswerke . Nur Wohnhäuser reih¬
ten sich aneinander . Durch die Haus¬
flure blickte man auf das spärliche
Grün der Innenhöfe der Wohnblocks .
Unten gab es die Läden für die Haus¬
frauen , eine Apotheke , eine Leihbü¬
cherei , einen Friseur , ein Spielzeugge¬
schäft und einen lebensfrohen Kinder¬
garten . Um die Ecke war ein Buddel¬
platz und eine Spielwiese für die Klein¬
sten . Daneben lag ein Krankenhaus , und
den Abschluß bildete ein Kirchturm .
Heute ist die Spielwiese von Spreng¬
trichtern aufgewühlt , das Krankenhaus
sahen wir mit den Wohnhäusern in eng¬
lischen Flammen aufgehen , und der
Turm ist durch eine Bombe geborsten .

Ja , der Kirchturm in unserer Straße
hatte es dem englischen Blatte ange¬
tan . Unter der Londoner Photographie
ist nämlich zu lesen : „ Dieser Turm ist
ein wundervoller Ansteuerungspunkt ,
um die dichtbevölkerte Wohngegend im
Südwesten der Stadt zu treffen .

" Dane¬
ben steht in dem englischen Blatt ein
Satz , der von abgründiger Mordlust
zeugt . Er lautet : „Man beachte die
Größe der Wohnblocks , die dicht neben¬
einander stehen , dann kann man ermes¬
sen , wie schwer es den Luftschutzwar¬
ten fallen muß , im Hagel der Bomben
der englischen Luftwaffe eine Panik mit
riesigen Menschenverlusten zu vermei¬
den .

" Als wenn es sich um den Bericht
über ein Fußballspiel handelte , ist die - -
ser Satz in der Londoner „ Picture
post "

, die von Millionen gekauft wird ,
ganz kühl hingeschrieben . Es ist keine
ftu .sqalnafc ßSf Sätz k ?aste iß jejäei an¬

deren Zeitung Englands gestanden
haben , denn alle feiern sie die „Wohn¬
blockknacker "

, wie sie die Bomber der
englischen Luftwaffe stolz mit bezeich¬
nender Entlehnung aus der Verbrecher¬
sprache der Geldschrankknacker und
Gangster nennen . Es ist wahrhaft ein
Tiefpunkt an menschlicher Vertiertheit ,
den England mit seinem Mord - und
Brandterror erreicht hat .

Aber das brauchen wir gar nicht erst
in einer englischen Zeitung gedruckt zu
sehen . Es sind die nüchternen Erkennt¬
nisse , die wir ohnehin in unserer Straße
im Bombenhagel bekräftigt fanden , und
mit uns so viele , die durch englischen
Sprengstoff und Phosphor ihre Heime
verloren . Immer hat die englische Poli¬
tik ihre Kriege aus dem Hinterhalt ge¬
führt : mit dem Kauf fremden Kanonen¬
futters , mit Hungerblockaden und rück¬
sichtslosem Terror . Vor bald 200 Jahren
hat Friedrich der Große in seiner „Ge¬
schichte der Zeit " über die Leiter Eng¬
lands geschrieben : „ Ihr Charakter ver¬
langte blutige Trauerspiele , sie haben
jene Kämpfe der Gladiatoren und damit
di4 Schande der Menschheit fortge¬
setzt .

" Sie haben sich in diesen zwei
Jahrhunderten nicht geändert . Wenn die
verantwortlichen Männer in London
salbungsvoll singen : „ Vorwärts , christ¬
liche Soldaten "

, tarnen sie damit nur
ihre verruchte Gesinnung , die sich am
Unglück anderer Völker weidet , um dar¬
aus Geld zu machen , Blutgeld der Lords ,
Blutgeld der Rothschilds , Blutgeld der
Londoner City .

Das deutsche Volk kannte vor der
englischen Kriegserklärung keinen Haß
gegen England . Wir hatten sogar den
Hungerkrieg von 1914- 18 vergessen , der
700 000 deutschen Frauen und Kindern
das Leben gekostet hat . Diesmal wird
ai & U yergssiefll England konnte .die

deutschen Waffen nicht besiegen und
wird ed zu keiner Zeit können . Nun
will es die deutschen Herzen brechen ,
und auch das wird es niemals fertig¬
bringen . Mögen unsere Straßen aus¬
sehen , wie sie wollen , wir verzweifeln
nicht , wir jammern nicht und wir beugen
uns nicht . Nur eine einzige Folge haben
die englischen Mordverbrechen gegen
unsere Wohnstraßen : sie machten aus
ihnen Straßen des Hasses . Straßen des
fanatischen und grenzenlosen Hasses ,
vor dessen Folgen die Urheber des Ter¬
rors in England eines Tages erzittern
werden .

Die sowjetische Industrie
im Donezbecken restlos zerstört
Ein Sonderkorrespondent des »Man¬

chester Guardian « in Moskau hatte Ge¬
legenheit , mit verschiedenen Fachleuten
zu sprechen , die von einer längeren
Rundreise durch das Donezbecken und
andere Industriegebiete nach Moikau
zurückgekehrt waren . Diese Fachleute
erklärten , im Laufe der großen deut¬
schen Absetzbewegung sei praktisch
nicht ein einziges Unternehmen der
Eisen - und Stahlindustrie unbeschädigt
geblieben . Alle Hochöfen , Walz¬
werke , Koksöfen , Fördereinrichtungen ,
Schächte usw . seien so gründlich zer¬
stört worden , daß ihre Wiederher¬
stellung auf viele Jahre hinaus unmög¬
lich sein dürfte , und dies sei in eicem
Gebiet geschehen , in dem vor dem
Kriege zwei Drittel der sowjetischen
Eisen - und Stahlindustrie untergebracht
waren .

Bergsrbeiterstrelk in England . Im
Kohlenbergwerk Barnborough (Süd -
Yorkshire ) traten am Samstag 2000
Bergarbeiter wegen Lohndifferenzen
ia des streik. - - - - -
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Kriegsblinde studieren
Ein Besuch in der Blindenstudienan stalt in Marburg

Aus dem trüben Dunst eines grauen
Dezembertages erhebt sich über dem
Tal der Lahn das alte Landgrafen¬
schloß . Das Gewirr der giebeligen
Fachwerkhäuser , die sich um das
Schloß wie Kücken um die Henne
scharen , ist allerdings vom Zug aus
noch nicht zu sehen , sodaß wir den
uns gegenübersitzenden vier kriegs¬
blinden Soldaten noch keine Beschrei¬
bung über das Aussehen der Stadt ge¬
ben können . Erst nachdem der Zug die
große Schleife , die sich eng an die
Berge anschmiegt , durchfahren hat ,
wird der Blick weit , und Marburg liegt
nun vor uns , die alte Universitätsstadt
mit ihrer berühmten Klisabethkirche ,
dem ersten rein gotischen Kirchen¬
bau Deutschlands . Diese Stadt , be¬
kannt durch die Begegnung zwischen
Luther und Zwingli , »oll nun diesen
vier Kriegsblinden für viele Monate
Stätte des Lernens und Studierens
werden .

Wir sitzen in einem der gemütlichen
Studentenlokale der Sitadt . An den
meisten Tischen sehen wir studierende
Soldaten , die wissenschaftliche Pro¬
bleme diskutieren , oder aber ihre
Kriegserlebnisse untereinander austau¬
schen . An unserem Tisch hat eine
Schwester mit einem kriegsblinden
Unteroffizier Platz genommen . Die
Schwester , die dem Blinden behutsam
aus dem Mantel geholfen und ihn dann
zu einem Stuhl getührt hat . erzählt
uns . daß ihr Schützling demnächst aus
dem Lazarett entlassen werde . Dann
wolle er hier das Abitur machen und
anschließend studieren . Marburg be¬
sitzt als einzige Stadt in Deutschland
eine Blindenstudieranstalt , die sch "n
im ersten Weltkrieg wertvolle Erfah¬
rungen gesammelt hat , die sie heute
zum Nutzen unserer kriegsblinden Sol¬

daten anwendet . Nach einem Bericht
ihres Leiters , Prof . Dr . Strehl , besitzt
die Blindenstudienanstalt eine Hoch¬
schulbücherei von rund 30 000 Bänden .
Die Neueinstellungen des letzten Jah¬
res betragen etwa 3000 . Die Bücherei ,
die stark von den Kriegsblinden des er¬
sten Weltkrieges und Geburtsblinden
benutzt wird , hat auch viele Leser aus
der Reihe der Kriegsblinden dieses
Krieges . Die Anstalt besitzt einen eige¬
nen Verlag , der Lehr - und Lernbü¬
cher für die Oberschule , ferner wert¬
volle juristische und volkswirtschaft¬
liche Werke herausgebracht hat ; er
veröffentlicht jetzt auch staatsrecht¬
liche Literatur aus der jüngsten Ge¬
genwart . Auch Karten werden für die
blinden Studierenden hergestellt ; so
arbeitet man zur Zeit an einer Karte
des Vorderen Orient , während eine
Karte vom Mittelmeerkriegsschauplatz
vor der Vollendung steht .

Die Aufgabe der Blindenstudienan¬
stalt ist nicht leicht , Kriegsblinde zu
vollwertigen Geistesarbeitern auszubil¬
den . Es ist ein Unterschied , ob man
Geburtsblinde oder Kriegsblinde unter¬
richtet . Der Kriegsblinde , der die Welt
der Sehenden kennt , hat nur den einen
Wunsch , als vollwertiges Glied wieder
in die Gemeinschaft eingereiht zu wer¬
den . Irgendwelche Sentimentalität
wäre hier bei aller Härte des Ge¬
schicks , kein Augenlicht mehr zu be¬
sitzen , fehl am Platze . Diese jungen
Menschen wollen das Vertrauen in sich
und ihre Leistungen wieder zurückge¬
winnen . Da ist ihnen mit Bedauern
nicht geholfen . In Umschulungskursen
lernen die blinden Soldaten die Blin¬
denschrift , die Blindenkurzschrift , das
Rechnen mit der Punktschriftmaschine ,
dv Arbeiten mit der Reliefkarte , die

Reißzeugarbeft , die Mathematikschrift ,
die Chemieschrift und die Notenschrift .
In den vom Reichserziehungsminister
für Kriegsteilnehmer allgemein einge¬
richteten Sonderlehrgängen , die in
Marburg besonders auf Kriegsblinde
zugeschnitten sind , können die erblin¬
deten Soldaten nach erfolgreichem Be¬
such der Umschulungskurse die Reife¬
prüfung ablegen . Sie werden in kleinen
Arbeitsgemeinschaften von sechs bis
acht Teilnehmern der ordentlichen Rei¬
feprüfung zugeführt . Voraussetzung
ist aber auch hier , genau wie bei den
normalen Sonderlehrgängen der Stu¬
dierenden , die Versetzung in die 7.
Klasse einer höheren Schule oder eine

gleichwertige Vorbildung . Von den
Kriegsblinden , die seit Kriegsausbruch
die Marburger Studienanstalt durch¬
laufen haben , sind etwa , nach Prof .
Strehl 15 v . H . nach der Grundausbil¬
dung oder Schulung in ihre Heimat zu¬
rückgekehrt , um den alten oder einen
verwandten Beruf aufzunehmen . 10 v .
H . besuchten die Schulabteilungen , um
die Reifeprüfung abzulegen , 65 v . H .
studieren Rechts - und Staatswissen¬
schaft , 10 v . H . Theologie oder Philo¬
sophie . Zwei kriegserblindete Aerzte
bereiten sich auf einschlägige medizi¬
nische Berufe durch Sonderstudium
vor .

Oßwald Stolz

tiefer Bedeutung zu sein , daß Amerika
gar keine Nachtigallen hat . Es kommt
mir vor wie ein poetischer Fluch ."

Hundegeschichten
Der Lehrer gibt Unterricht in Tier¬

kunde . Er fragt die Kinder : „Könnt
l ihr mir Tiere nennen , die in Deutsch¬

land nicht vorkommen ? "
Nachdem Bär , Elefant , Tiger , Löwe

genannt wurden , kommt auch Fritz¬
chen dran und sagt :

„ Unser Dackel Waldil "
„ Wie , euer Dackel —f fragte der

Lehrer erstaunt .
„ Er kommt nie unterm Bett vor ,

wenn man ihn ruft . .

Marga Janson
Lieder - und Arienabend

In der Reihe der Veranstaltungen der
Konzertdirektion Vogelweith hörte man
am Freitagabend die Berliner Sopra¬
nistin Marga Janson in einem gut zu¬
sammengestellten Programm . Ein aus¬
gesprochen hochdramatisches Stimm¬
organ solider Schulung , gestützt auf
eine zuverlässige Technik , lebte hier
aus starken dynamischen Akzenten und
erfüllte zwei so gewichtige Arien wie
» Abscheulicher , wo eilst du hin « aus
dem » Fidelio « und » Ozean , du Un¬
geheuere aus Webers » Oberon « mit
flammendem Leben und einer gepfleg¬
ten Musikalität , Aufgaben , die gemäß
den Gegebenheiten des Konzertsaals
weniger den organischen Aufbau der
Arie als die Wirkungsmacht des
Stimmlichen betonten . Der geschmei¬
dige Ansatz , über den die Sängerin
verfügt , kam ihr in dem vorangehen¬
den Liederteil - bestens zustatten , der
Liedschöpfungen von Schubert , Pfitz -
ner und Richard Strauß eindrucksvoll
vermittelte . Das schöne Piano in Pfitz -
ners » Nachts « mit seiner zarten Stim -
muQgsmalerei, oder Strauß ' »Ruhe

meine Seele « bewiesen verinnerliehte
Liedeinfühlung , während »Venus mi¬
te« mit seiner mühelos erreichten
Höhe , die pathetische Spannung von
Schuberts » Dem Unendlichen « oder die
beherrschte Gestaltungskraft der » Zu -

I eignung « wieder auf die dramatische
Linie angelegt waren . Als Begleiter
zeigte Georg Roßwag , von der Lan -
desmusikschule Straßburg , pianisti¬
sche Gewandtheit und die gebotene
Zurückhaltung . Warmer Beifall dankte
für die schönen Gaben aus dem Reich
kultivierter Gesangskunst .

Hanns Reich

Lenau über die Amerikaner
Nikolaus Lenau . der bekannte Lyri¬

ker , weilte im Jahre 1832 auf einer
Reise in Nordamerika , um Land und
Leute zu studieren . Aber seine Ein¬
drücke waren wenig dazu geeignet ,
Sympathien für diesen großen Konti¬
nent zu gewinnen . So schrieb er in
seinem ersten Brief wörtlich : „ Diese
Amerikaner sind himmelanstinkende
Krämerseelen . Tot für alles geistige
Leben , maustot . Die Nachtigall hat
recht , daß sie bei diesen Wichten nicht
einkehrt . Das scheint mir von ernster ,

„ Wie , Ihren schönen Hund haben Sie
abgeschafft ? Warum denn ? Ich denke ,
Sie sind ein so großer Tierfreund ? "

, Bm ich auch . Darum habe ich mir
ein Aquarium zugelegt . Meine Töch¬
ter nehmen jetzt nämlich Gesang¬
stunden . . ." •

„ Mein Herr , Sie wissen , Ihr Hund
hat gestern meine Schwiegermutter ge¬
bissen , und —"

„ Und Sie verlangen nun eine Ent¬
schädigung ? "

„Nein ! Ich möchte Ihren Hund
kaufen !"

Bibelfest
Die Pläne für den Umbau der Nikolai¬

kirche in Potsdam , die König Fried¬
rich II . bereits genehmigt hatte , fanden
bei den Kirchenvorstehern der Nikolai¬
gemeinde keinen Anklang . Sie unter¬
breiteten dem König ein Memorandum ,in dem sie als Haupteinwand vor¬
brachten , die geplanten Gänge mit
Schwibbogen verdeckten einen Teil der
Fenster , man werde im Mittelschiff
kaum noch richtig sehen können .

Friedrich II . schrieb an den Rand :
„ Selig sind , die nicht sehen und doch
glauben ." J . M . Ritter

Hilfe für Tschungking?
Tschiangkaischeks Reise nach Kairo und die britische Burmaoffensive

Provinz Bengalen und in den burmesi¬
schen Grenzstreifen , soweit sie sich in
englischem Besitz befinden , stecken die
militärischen Vorbereitungen Mountbat -
tens noch immer in den Anfängen . .Die
englischen Verbände und die indischen
Hilfstruppen , die seit längerer Zeit nur
in den rückwärtigen Frontgebieten ver¬
wendet werden , sind mit dem Bau von
Straßen und militärischen Befestigungen
beschäftigt . Von japanischer Seite wer¬
den immer wieder Stimmen laut , die er¬
kennen lassen , daß die japanische Füh¬
rung bei aller Verstärkung der Verteidi¬
gung Energien und Material sammelt
für einen eigenen überraschenden Vor¬
stoß nach Nordost - Indien . Besonders die
Sprecher der indischen Freiheitsarmee
geben ihrem Willen Ausdruck , die Hei¬
mat in absehbarer Zeit von den engli¬
schen Bedrückern zu befreien .

Für Tschungking bedeutet diese Lage
das Entschwinden jeder realisierbaren
Hoffnung auf baldigen Entsatz . Tschiang¬
kaischeks Rest -China bleibt eine bela¬
gerte Festung , die nur eine Waffe be¬
sitzt , mit der sie den Japanern ernst¬
haft « Schwierigkeiten bereiten kann , die
Weite des Raumes und die verkehrs¬
technische Unerschlossenheit der inne¬
ren Gebiete . Doch ist dieser letztge¬
nannte Vorteil leicht in Gefahr , ein
Nachteil zu werden . Über eine Notwen¬
digkeit kommt auch Tschuiigking nicht
hinaus : Es muß seinen Volksmassen
Nahrung verschaffen und sieht sich da¬
bei schon jetzt vor unlösbare Aufgaben
gestellt . Sollten jedoch auch noch die
letzten fruchtbaren Provinzen verloren¬
gehen , dann dürfte das Ernährungs¬
problem in ein entscheidendes Stadium
eintreten . Daher kommen auch den ge¬
genwärtigen Kämpfen um die Provinz
Honan . das reichste Reisgebiet Tschung -
king -Chinas , die mit dem erneuten ja¬
panischen Vorstoß am Tungting -See wie¬
der aufflammten , größte Bedeutung zu .

Panzerartillerie rollt nach vorn , um den n - Panzergrenadieren , die gegen
einen von den Bolschewisten gebildeten Brückenkopf vorgehen , den Weg
freizukämpfen . W- PK .-Aufnahme : Merz (Sch .)

Auch dort können die Alliierten nicht
helfen , Marschall Tschiangkaischek wird
deshalb auch , durch die vielen Enttäu¬
schungen , die ihm bisher zugemutet
wurden , gewitzigt , die nötige Kritik und
Vorsicht nach Kairo mitgebracht haben ,
denn die alliierten Machthaber sind zu
Versprechungen immer aufgelegt , zu
Taten reicht jedoch meist weder der Mut
noch das Vermögen .

Mexikos Jugend verseucht
17 000 Lasterstätten in Händen jüdischer Emigranten

V i g o , 6 . Dezember
Mexiko muß , wie ein spanischer Kor¬

respondent berichtet , seine seit Jahren
gezeigte Kurzsichtigkeit , den Abschaum
aus aller Herren Länder aufzunehmen ,
teuer bezahlen . Noch schlimmer als in
den Nachkriegsjahren in Deutschland
und in den Zeiten der Volksfrontregie¬
rungen in Frankreich und Spanien
haben die politischen Emigranten die
Moral des mexikanischen Volkes unter¬
graben . Nach den Aussagen des eigenen
mexikanischen Präsidenten und anderer
führender Persönlichkeiten haben die
Laster in der mexikanischen Jugend
einen derartigen Umfang angenommen ,
daß eine Katastrophe kaum zu ver¬
meiden ist , wenn keine Abhilfe geschaf¬
fen werden kann .

Ein Ausweg sei jedoch , wie der Kor¬
respondent weiter erklärt , fast unmög¬
lich. Die annähernd 17 000 Lasterstätten
der mexikanischen Hauptstadt befänden
sich zumeist in den Händen von jüdisch -
freimaurerischen Emigranten , die es
neben einem guten Verdients als ihr
Hauptziel betrachteten , die Moral des
Volkes völlig zu untergraben . Die wirt¬
schaftliche Notlage der breiten Massen
erleichtere dieses Treiben , und so sei es
sehr einfach , vor allem die Jugend zum
Laster und sittenlosen Leben zu ver¬
führen . Fast 99 t . H. aller armen jungen

Mädchen gäben sich dem Laster hin , um
überhaupt leben zu können . Geschick¬
terweise hätten diese dunklen Ge¬
schäftemacher allen behördlichen Maß¬
nahmen zur Schließung von zweifelhaf¬
ten Lokalen und Häusern vorgebeugt ,
und sie brauchten in den meisten Fällen
noch nicht einmal selbst etwas dafür zu
bezahlen . Es sei bereits soweit gekom¬
men , daß die verkäuflichen Mädchen
und Frauen den Polizisten eine tägliche
Quote für die ungehinderte Ausübung
ihres Gewerbes zahlten , die auf dem
Amt mit den hohen Beamten geteilt
werde . Komme wirklich einmal der Fall
vor , daß ein Lokal geschlossen werde ,
dann könne es bestimmt am nächsten
Tage auf Grund des Einflusses irgend¬
einer führenden Persönlichkeit wieder
eröffnet werden . Die Korruption sei
eine der Hauptwaffen des Unter¬
menschentums und ermögliche neben
der moralischen und sittlichen Verwahr¬
losung des Volkes außerdem auch noch
eine ungestörte politische Hetze , die die
Autorität des Staates mehr und mehr
ausschalte . Das habe , so schließt der
Bericht , Mexiko jenen Einwanderern zu
•verdanken , die aus anderen Ländern
ausgewiesen wurden . Erst wenn Mexiko
sich eines Tages zu energischen Maß¬
nahmen entschließen werde , könne man
daran denken , die Zustände zu bessern .

BLICK IN DIE WELT

Der falsdie „Herr Gerichtsrat"
Münster

Einen bösen Reinfall erlebten ein
Münsterländer Bauer und sein „Rechts¬
berater "

, der sich sogar unwidersprochen
mit „Herr Gerichtsrat " anreden ließ und
seinen „ Mandanten " in diesem Irrtum
noch dadurch bestärkte daß er wieder¬
holt von seiner angeblichen „Richter¬
tätigkeit " in Bochum und Berlin er¬
zählte . Für die Abfassung eines Gna¬
dengesuches zugunsten des unlängst zu
10 Monaten Gefängnis wegen irgend¬
eines Vergehens verurteilten Bauern , ließ
er sich von diesem Eier , Butter , Fleisch¬
waren und andere nahrhafte Sachen
schenken . Der Erfolg der „Rechtsbera¬
tung " war jetzt eine Gerichtsverhand¬
lung in Münster , wo dem Herrn „ Ge¬
richtsrat "

, der übrigens wegen Betrug ,
Urkundenfälschung , Unterschlagung
usw . bereits fünfmal vorbestraft war ,
als Nachtisch zu den von dem Bauern
erhaltenen Fettigkeiten eine Gefängnis¬
strafe von etlichen Monaten serviert
wurde .

Die Krankenkasse betrogen
Düsseldorf

Um die Krankenkasse zu schröpfen ,
behandelte eine Frau aus Mettmann
einen Mückenstich mit einer scharfen
Flüssigkeit , wodurch eine Entzündung
entstand , die ein halbes Jahr währte
und der Frau 500 Mark an Krankengeld
einbrachte . Nicht genug damit , verriet sie
das „ Mittel " auch noch einem Mädchen ,
das die gleichen Manipulationen mit dem¬
selben Erfolg vornahm . Das „ Geheim¬
nis " blieb jedoch nicht lange verborgen ,
beide Frauen standen eines Tages vor
dem Richter , der die Hauptschuldige mit
vier Monaten , das weniger belastete
Mädchen , das reuevoll den Sachverhalt
zugab , mit einem Monat Gefängnis be¬
strafte .

Bei einem Streifrae durch « e Bergvrett der Mittelmeerinsel Kreta be¬
suchten deutsche Soldaten ein altes Kloster . Von den Mönchen herzlich
empfangen , treten sie nun , begleitet von. deren guten Wünschen , nach¬
dem sie eine Stärkung zu sich genommen haben, den Weiterritt an .

PK .- Aufnahme : Seegers (Sch .)

mehr bewußt wird , welche militärische
Kraft dazu gehört , ein solches Gebiet
teils besetzt zu halten , teils als feind¬
liche Macht niederhalten zu müssen .

Tschungking . könnte jedenfalls erst
durch umfangreiche Lieferungen der
Anglo -Amerikaner über die Burmastraße
geholfen werden . Die Ernennung Mount -
battens zum alliierten Oberbefehlshaber
in Südostasien schien das Anzeichen
einer Verwirklichung der englischen
Offensivpläne zu sein . Die alliierte
Presse kündigte in wochenlanger Agi¬
tation den baldigen Beginn entschei¬
dender Kämpfe an der indisch -burmesi¬
schen Grenze an , doch gingen die Mo¬
nate dahin , ohne daß militärische Er¬
eignisse von Belang an dieser wichtigen
Front begonnen hätten . Der Verlauf
jener ersten unglücklichen Burmaoffen¬
sive über das Arakan -Gebirge . die Wa-
vell aus der Reihe der britischen Stra¬
tegen ausschloß , schwebt als Warnung
drohend über den Entscheidungen
Mountbattens . Die ersten Fühlungnah¬
men , die er an der Landfront durch¬
führte , haben ihn sicherlich erkennen
lassen , daß sich die japanische Position
inzwischen beträchtlich verstärkt hat .
Die Ereignisse in Yünnan mit der Über¬
schreitung des Salween , der Einkesse¬
lung und teilweisen Vernichtung eigens
für die Mountbatten -Offensive aufge¬
stellter und ausgerüsteter Tschungking -
Divisionen haben die Stärke der japani¬
schen Burmaverbände , in erster Linie
aber ihren energischen Angriffswillen
kundgegeben .

Im Hauptquartier Mountbattens
scheint sich die Erkenntnis durchgesetzt
zu haben , daß durch Landoperationen
allein die japanische Front nicht durch¬
brochen werden kann , daß nur mit einer
sogenannten amphibischen Kriegfüh¬
rung , das heißt also bei engster Zusam¬
menarbeit zwischen Flotten - , Luft - und
Landstreitkräften Burma angegriffen
werden kann . In den letzten Wochen
mehren sich deshalb auch die Meldungen
sowohl von japanischer , als auch von
alliierter Seite über Flottenkonzentra¬
tion oder Flottenbewegungen im Golf
von Bengalen . An der Landfront selbst ,
das heißt also im wesentlichen in der

Berlin , 6. Dezember
Können die Besprechungen Tsdriang -

Saischeks mit Roosevelt und Churchill
In Kairo das geringste an der schwieri¬
gen Lage Tschungking -Restchinas än¬
dern ? Die weite , gewiß nicht bequeme
Reise des chinesischen Marschalls bis
zum Ostrand des Mittelmeers ent¬
spricht etwa der Aussichtslosigkeit eiser
raschen und fühlbaren Hilfe der Alliier¬
ten . Tschiangkaischek traf in Kairo auf
zwei Männer , die eine ihm so unver¬
ständliche Welt repräsentieren , daß es
fast keine Verständigung , viel weniger
aber eine Gemeinschaft zwischen ihnen
geben kann . Zwei Hauptfragen mögen
deshalb die Vorstellungen und Gedan¬
ken der einsichtigen Politiker Tschung -
king -Chinas bewegen : Ist Japan wirk¬
lich der Feind , dessen Sieg die Existenz
Chinas bedrohen würde , und zweitens :
Sind die Alliierten in Wirklichkeit fähig ,
den bedrängten Armeen , der notleiden¬
den Zivilbevölkerung und der Verwal¬
tung Tschungking -Chinas Hilfe zu brin¬
gen ? Die erste Frage läßt sich durch
Außenstehende nicht beantworten . Man
kann lediglich vermuten , daß sie die
Verantwortlichen bewegt und die Ant¬
wort keineswegs so entschieden ist , wie
es oft von alliierter Seite dargestellt
wird .

Nach den bisherigen Erfahrungen und
vom europäischen Blickpunkt aus läßt
sich die zweite Frage ohne weiteres be¬
antworten . Alliierte Hilfe für Tschung -
king -China setzt Rückeroberung Burmas
und Wiedereröffnung der Burmastraße
voraus . Die chinesischen Armeen kämp¬
fen mit dürftigster Ausrüstung . Die
schweren Waffen fehlen nahezu voll¬
ständig , die Luftwaffe muß als belanglos
bezeichnet werden , und die amerika¬
nische Unterstützung in Gestalt eines
Fliegerkorps vermag die japanische
Luftherrschaft über China in keiner
Weise auszugleichen . Ihr sporadisches
Eingreifen kann auch in den optimi -
stichsten Berichten nicht zu entscheiden¬
der Bedeutung aufgebauscht werden . Die
japanische Überlegenheit gerade in
China ist mit der Zeit eine solche
Selbstverständlichkeit geworden , daß
sich der außenstehende Betrachter nicht



Jahrgang 1943 / Folge 337 STRASSBURGER STADTANZEIGER Montag , 6 . Dezember

Warum lachen Sie ?
Ich erlebe einen ernsten , problemati¬

schen Film , der mehr als nur Unterhal¬
tung sein will . Die Hauptdarstellern
spielt gerade ein Klavierkonzert von
Beethoven . Ihr Gesicht ist von aller
Erdenschwere befreit , sie gibt sich
ganz dem Werke des Meisters hin. All
ihre Gefühle spiegelt ihr Gesichtsaus¬
druck wieder . Da lacht meine Nach¬
barin , zwei , drei andere Besucher eben¬
falls . Ihnen kommt diese Szene lächer¬
lich vor und mit ihrem Lachen stören
sie alt die anderen Menschen , die das
Große , das sich dort auf der Leinwand
abspielt , begreifen oder doch zu ver¬
stehen suchen . Dieses törichte , unbe¬
gründete Lachen wiederholt sich .

Nach der Vorstellung sage ich zu dem
jungen Mädchen : „Fräulein , können
Sie mir vielleicht einmal sagen , warum
Sie vorhin so laut gelacht haben ?" —
„Aber das war doch auch zu komisch ,
was die für ein ulkiges Gesicht machte ."
— „Ja , haben Sie denn gar nicht be¬
merkt , daß die anderen Leute das gar
nicht komisch fanden , daß Sie ihre
ganze Umgebung störten ? Wenn Sie
lachen wollen , dann gehen Sie doch
bitte in ein Lustspiel , aber sehen Sie
sich nicht solch ernste Filme an ."

Ein verständnisloses : „Ja , aber was
wollen Sie denn überhaupt ", war die
Antwort .

Es gibt noch mehr solcher Zeitge¬
nossen , die rücksichtslos genug sind ,
durch ihr Tun die anderen in den
wenigen Stunden der Erholung und Er¬
bauung zu stören . Jeder schafft heute
hart und möchte in seiner Freizeit
neue Kraft für den nächsten Arbeitstag
schöpfen . Unsere Künstler tun das
ihrige , um ihm diese Kraft zu ver¬
leihen , indem auch sie ihr Bestes
geben . Dürfen wir solches Tun und
Wollen durch persönliche Unbe¬
herrscht mindern oder gefährden ?

P . S.

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert von

heute 17.37 bis morsen 7 .38 Uhr.
*

Heute begeht Frau Katharina Lich¬
tenauer , Molsheimer Straße 28 , ihren
8 0. Geburtstag .

Kleinwettkämpfe der Betriebe . —
Gruppe III : Heute treten um
17 .15 Uhr , in der Turnhalle Steinwall¬
straße , jeweils zwei Frauen - und zwei
Männermannschaften an . — Gruppe
I V : Heute treten um 17 .15 Uhr , in der
Turnhalle der Neufeldschule in Neu¬
dorf , jeweils zwei Frauen - und zwei
Männermannschaften an . Wettkampf¬
leiter , Kampfrichter und Teilnehmer
und Teilnehmerinnen werden um
pünktliches Erscheinen gebeten .

Theater Strasburg . — Kammersänger
Carl Hauß singt als Gast die Par¬
tie des Herzogs von Mantua in den
beiden Vorstellungen der Oper »Rigo -
letto « von Verdi , die am Freitag , 10 .
Dezember , und Samstag , 11 . Dezember
1943 im Großen Haus stattfinden . Mu¬
sikalische Leitung : Karl Hamann ,
Inszenierung Walter Hagner , Bühnen¬
bilder Kurt von Mülmann , Chöre :
Hans Frank . Darsteller : Joppi Brun¬
heim , Ruth Glowa , Gerda Juchem -
Troeglen , Ellen Leepa , Erika Schubert ,
Eduard De Decker , Georg Gerhardt ,
Karl Friedrich Koch , Hans Lott , Sieg¬
fried Möller und Werner Schmidt . Be¬
ginn der Vorstellungen um 18.30 Uhr .

Tanzabend Franziska Tona . — Mitt¬
woch , den 8. Dezember , findet im
Großen Haus des Theaters Straßburg
eine Wiederholung des Tanzabends
statt , den die Solotänzerin Franziska
T o n a in der vorigen Spielzeit gegeben
hat . Der Abend betitelt sich „ Gestalten
und Parodien " und verwendet Kompo¬
sitionen von Suk , Kienzl , Fritz Adam
u . a . Am Flügel : Lisette van Mleghem .

Straßbnrgs erstes Jugendwohnheim eröffnet
Schlüsselübergabe durch den Betriebsführer an die Hitler -Jugend — Ein Rundgang durch das Heim

Vor einem kleinen Kreis von Ehren¬
gästen fand die feierliche Eröffnung des
ersten Jugendwohnheimes eines Straß¬
burger Betriebes statt . In einer An¬
sprache zeigte der Betriebsführer die
Schwierigkeiten auf , die zu überwinden
waren , bis das Haus , das für 100 Lehr¬
linge Raum bietet , sauber und wohnlich
hergerichtet war . Nun steht eine wirk¬
liche Heimstatt für die auswärtigen
Lehrlinge zur Verfügung , die nicht täg¬
lich heimfahren können . Dreiundvierzig
Jungen sind zur Zeit schon in dem Heim
untergebracht .

Anschließend übergab der Betriebs¬
führer den Schlüssel des Heimes an
Oberbannführer Walz , der für die
Hitler - Jugend die Schirmherrschaft über
das Jugendwohnheim übernommen hat .
Der Oberbannführer ging in seiner An¬
sprache von dem umfassenden Erzie¬
hungsauftrag aus , den die Hitler -Jugend
vom Führer gestellt bekam , und der sie
zur körperlichen , geistigen und sitt¬
lichen Ausrichtung der Jugend zum
Dienste an der Volksgemeinschaft ver¬
pflichtet . Die Hitler -Jugend hat (iiesen
Auftrag auch vor allen Dingen bei den
Jugendlichen wahrzunehmen , die außer¬

halb des elterlichen Hauses unter¬
gebracht sind . Bei der Einrichtung eines
Jugendwohnheimes müssen zwei Grund¬
sätze beachtet werden : 1 . soll die kör¬
perlich und geistig gesunde , berufs¬
fähige Jugend wonnlich untergebracht
werden : 2 . muß die Möglichkeit gegeben
sein , den Dienst im Heim nach den Be¬
stimmungen der Hitler -Jugend zur kör¬
perlichen , geistigen und sittlichen Aus¬
richtung durchzuführen . Der Heimfüh¬
rer, der immer ein bewährter HJ .-Führer
ist , arbeitet nach genauen Dienstvor¬
schriften , der Bann übt Aufsichtspflicht
aus . Dienstunterricht , weltanschauliche
Schulung , körperliche

"
Ertüchtigung

Wehrsport , kulturelle Freizeit - und
Feiergestaltung , alle diese Dinge ge¬
hören in den Dienstplan eines Jugend¬
wohnheimes . Nach Worten des Dankes
an alle , die sich um die Einrichtung des
Heimes bemüht hatten , übergab Ober¬
bannführer Walz den Schlüsse ! an den
Heimführer , Hauptgefolgschaftsführer
K i e n z , mit dem Wunsch, daß es ihm
gelingen möge , die ihm anvertrauten
Jungen zu fanatischen Kämpfern des
Führers und gläubigen Anhängern der
nationalsozialistischen Weltanschauung
zu erziehen .

Nachwuchsaasbildung , eine Hauptaufgabe des Handwerks
Appell der Meister und Lehrlinge des Kraftfahrzeughandwerks

In der Nachwuchsausbildung erwächst
dem Handwerk eine seiner vordringlich¬
sten Aufgaben . Das Kraftfahrzeughand¬
werk hat die Bedeutung dieser Frage
wohl erkannt und gestern vormittag im
Städtischen Saalbau einen Lehrmeister -
und Lehrlingsappell veranstaltet , zu dem
auch die Eltern der Lehrlinge « ingeladen
waren . Bie dieser Zusammenkunft kam
immer wieder die Notwendigkeit eines
guten Einvernehmens zwischen Lehr¬
meister , Lehrling und Eltern als Grund¬
lage für die Berufsausbildung zum Aus¬
druck.

Nachdem der Vorsitzende des Gesel¬
lenprüfungsausschusses der Innung Jf.
Grusenmeyerdie Gäste und beson¬
ders die Vertreter der Partei und der
Behörden begrüßt hatte , sprach der
Obermeister der Innung des Kraftfahr -
/leughandwerks , A . Fischer , über die Auf¬
gaben des Handwerks . Er wies die Eltern
luf ihre besonderen Pflichten in der Er¬
ziehung und Förderung ihrer Jungen hin .
Im nationalsozialistischen Staate be¬
stehe die Ansicht , daß der intelligen¬
teste Junge gerade gut genug zur Erler¬
nung eines Handwerks ist . Eltern , Lehr¬
meister und Berufsschullehrer müssen
Hand in Hand zur Berufsausbildung der
Jugend arbeiten . Der Lehrling dürfe es
nicht an Eifer fehlen lassen . Für ihn
gelte es , sich durch einen regelmäßigen
und pünktlichen Besuch sowohl der Ar¬
beitsstätte wie auch der Berufsschule
auszuzeichnen und jederzeit Ehre für
das Handwerk einlegen . Was während
der Lehrzeit versäumt wurde , kann oft
nie mehr nachgeholt werden . Die Lehr¬
meister müßten es als eine besondere
Ehre anrechnen , Lehrlinge ausbilden zu
dürfen . Der Innungsobermeister sprach
auch nodi über die Tätigkeit der Be¬
rufsfachschule , deren Lehrkräfte er be¬
sonders dankte .

Im weiteren Verlauf des Appells , der
umrahmt war von Darbietungen des

NSKK.-Musikzuges , Gedichtvorträgen ,
einem Sprechchor und Liedern der
Werkjugend , ergriffen noch NSKK.-
Standartenführer Hub er und Fach¬
schuldirektor M o c h e I das Wort. Wäh¬
rend Standartenführer Huber über die
Tätigkeit des Nationalsozialistischen
Kraftfahrerkorps seit dem Jahre 1933
referierte und den gewaltigen Auf¬
schwung schilderte , den das deutsche
Kraftfahrzeughandwerk seit der Macht¬
übernahme genommen hat , sprach Pg .
Mochel über Handwerk und Berufs¬
schule . Neben der beruflichen Unterwei¬
sung dürfe die weltanschauliche Erzie¬
hung des jungen Handwerkers nicht zu¬
rücktreten . Für ihn gelte es , sich zum
Deutschtum offen zu bekennen und sich
durch eine korrekte Haltung auszuzeich¬
nen . Auch Elternhaus und Betrieb müs¬
sen zu dieser nationalsozialistischen Er¬
ziehung fördernd beitragen .

Führerehrung und Nationallieder be¬
schlossen den eindrucksvollen Appell ,
dem eine Besichtigung von ausgestellten
Lehrlingszeichnungen folgte .

DAS RUNDFUNKPROGRAMM
Montag , f . Dezember

Reichsprogramm : «.05—8.15 Uhr : Zum Hören
und Behalten . — 9.30 - 10.00 Unr : Volkstümliche
Klänge . — 11.0(̂ —11.30 Uhr : Kleines be¬
schwingtes Konzert . — 11.30—11.40 Uhr : Und
wieder eine neue Woche . — 12.33—12.45 Uhr :
Der Bericht zur Lage . — 14.15— 15.00 Uhr :
Klingende Kurzweil mit der Hamburger Unter¬
haltungskapelle Jan Hoffmann . — 15.00— 16.00
Uhr : Bollstenmusik mit schönen Stimmen und
bekannten InstrumentalUten . — 1G.OO— 17 .00
Uhr : Unterhaltungsmusik . — 17.15—18.30 Uhr :
Dies und das für euch 2um Spaß . — 18.30— 19.00
Uhr : Der Zeitspiegel . — 19.00—19.15 Uhr : Pro¬
fessor Glockner , Gießen : Vom Philosophieren .— 19.15—10.30 Uhr : Frontberichte . — 20 .15 bis
22 .00 Uhr : Für Jeden etwas .

Deutschlandsender : 17 .15—18.30 Uhr : Kon¬
zertmusik von Rudolf Kattnigg , Caesar Franck ,
Max Reger . 20 . 15—21 .00 Uhr : Liedsendung mit
namhaften Solisten . — 21 .00 —22.00 Uhr :
Abendkonzert : Kreutzer , Zumsteeg , Hummel .

Heimführer Kienz berichtete einlei¬
tend von einem Ausbildungskurs für
Jugendwohnheimführer , in dem jeder
seine Eignung für die große Aufgabe
und auch eine umfassende wissens¬
mäßige Grundlage nachweisen mußte .
Die Wichtigkeit der politischen Er¬
ziehungsaufgabe macht eine strenge
Auslese der Heimführer notwendig . In
seinen weiteren Ausführungen ging er
gerade auf diese Erziehungsaufgabe
näher ein und gab einige Einblicke in
die Erfahrungen , die er mit seinen Jun¬
gen bezüglich der Wirkung der Gemein¬
schaft auf die charakterliche Entwicklung
gemacht hat . Die Jungen lernen im Zu¬
sammenleben den Begriff der Kamerad¬
schaft und das Füreinandereinstehen
kennen . Die Jungen , die sich diesen Ge¬
setzen der Gemeinschaft nicht fügen
wollen , werden ausgeschieden . Anfäng¬
lich ist es für die Jungen natürlich
schwer sich in die stramme Heimord¬
nung zu finden , aber nach einigen Wo¬
chen sind die ersten Schwierigkeiten
überwunden . Die Elternbesuche wirken
sich auch recht günstig aus . Die Besorg¬
nisse , die anfänglich in dem einen oder
anderen Elternhaus herrschten , ver¬
schwinden , wenn sich die Eltern durch
Augenschein davon überzeugt haben , #ie
gut ihr Junge untergebracht ist und rfie
über sein Wohl gewacht wird .

Dann forderte der Heimführer die
Gäste zur Heimbesichtigung auf .
Im untersten Stock sind Wohnung jnd
Büro des Heimführers untergebracht .
Dann geht es in das ureigene Reich der
Jungeh . Schulungsraum , Schreibzimmer ,
Aufenthalt - und Eßräume sind alle
schlicht, aber behaglich eingerichtet . Die
Lehrwerkstatt hat hier schon einen
schönen Beitrag geliefert : die material¬
gerechten und formschonen Lampen . Die
Schlafräume der Jungen in den beiden
oberen Stockwerken sind mit ein¬
fachen Holzbetten mit guten Matratzen ,
mit Spinden , Tischen und Hockern aus¬
stattet . Der Wandschmuck , den die
ungen nach eigenem Wunsch anbringen

dürfen , wird nur insofern überwacht , als
Kitsch ausgeschieden wird . So sieht man
neben guten Fotografien und Kunst¬
drucken Scherenschnitte und auch die
Darstellung eines Stadtwappens . Ein
Zimmer wirkt durch eine mütterliche
Stiftung , eine rotkarierte Bauerndecke
auf dem Tisch, natürlich besonders
wohnlich . In jedem Stockwerk ist auch
ein Waschraum mit eingebauten Becken
und ein Abstellraum für das Schuh¬
werk , das gleich nach dem Betreten des
Hauses gewechselt werden muß . Vor¬
bildlich eingerichtet ist auch das Kran¬
kenzimmer . Im Dachgeschoß sind dann
noch Bastelräume untergebracht , und
wir hören , daß die Jungen im Augenblick
eifrig für das Spielzeugwerk der Hitler -
Jugend schaffen .

Damit ist der Rundgang durch das
Heim beendet , und wir nehmen den Ein¬
druck mit heim , daß die Jungen gar
nicht besser untergebracht sein könnten .
Wenn sie abends geschlossen aus dem
Betrieb zurückkommen — die Ver¬
pflegung wird vorläufig mit Ausnahme
des Frühstücks im Werk verabreicht —
dann wartet ein wirkliches Heim auf sie .
Und freudig nehmen sie dann auch die
Arbeiten auf sich , die zur Pflege dieser
Heimstatt notwendig sind , denn Ord¬
nung und Sauberkeit sind oberstes Ge¬
bot in Jedem Jugendwohnheim .

Hbg.

Rechtzeitig Eintrittskarten besorgen !
Die Vorverkaufssteflen

für das Wehrmachtkonzert
Heute beginnt der Kartenvorverkauf

für das Großkonzert der Wehr¬
macht am nächsten Samstag , 11 . De¬
zember , zugunsten des Kriegswinter -
hilfswerkes im Sängerhaus . Der Vor¬
verkauf erfolgt in folgenden Dienst -
steilen und Geschäften : Wehrmacht¬
kommandantur , Blauwolkengasse 25 ;
KdF .-Vorverkaufsstelle , Eugen- Würtz-
Straße 6 : Buchhandlung Heißler , Adolf -
Hitler-Platz 23 ; Musikhaus Haar,
Straße des 19 . Juni 29 und Musikhaus
Vogelweith , Spießgasse 19 .

Grenzen der Kleintierhaltung
Wer Kleintiere hält , um ab und zu

etwas Besonderes zu haben , muß sie
unter allen Umständen mit den Ab¬
fällen aus Haus , Garten und Feld
durchbringen , sonst schädigt er die all¬
gemeine Versorgung . Die vorhandenen
Futtermittel müssen heute dort ein¬
gesetzt werden , wo sie am zweck¬
mäßigsten sind , d . h . iur Versorgung
der Rinder - und Schweinebestände , die
nachher der allgemeinen Versorgung
zu gute kommen . Es ist unmöglich und
strafbar , wenn heute noch Nahrungs¬
mittel oder auch Futtermittel der all¬
gemeinen Versorgung entzogen werden,
um den eigenen Speisezettel zu berei¬
chern . Der Verkehr mit Ge¬
treide ist daher zwischen dem Er¬
zeuger und Verbraucher auch weit¬
gehenden Beschränkungen
unterworfen worden . So dürfen bei¬
spielsweise Roggen , Weizen und Gerste
überhaupt nicht zu Futterzwecken ver¬
kauft werden , aber auch andere Ge¬
treidearten , insbesondere Hafer , darf
der Erzeuger nicht beliebig veräußern ,selbst wenn er seine Ablieferungs¬
pflicht erfüllt hat . Nur gegen Abliefe¬
rungsbescheinigungen darf Getreide ab¬
gegeben werden , und zwar auch nur an
solche Betriebe , die zum Getreidekauf
berechtigt sind . Getreide oder Getreide¬
erzeugnisse aller Art unmittelbar an
einen Tierhalter oder sonstigen Ver¬
braucher zu liefern ist grundsätz¬
lich verboten . Auch für Hülsen¬
früchte , Heu, Stroh und Futterrüben
gelten entsprechende Vorschriften . Wer
diesen Vorschriften zuwiderhandelt ,
versündigt sich an derVolks -
g e m e i n s c h a ft und hat schärfste
Bestrafung zu erwarten , und zwar nicht
nur der Käufer , sondern auch der Er¬
zeuger .

Parteiamtliche Bekanntmachungen— nHHBHnnaH
NSF . - DEUTSCHES FKAÜtNWERK

Kreist rauenschaftsleitung . — Alle k . Örts -
gruppenfrauenschaftsleiterinnen werden ge¬
beten , nuf der Kreisleitung die Post ab «u -
holen .

Ortsfrauenschaftsleitung Schluthfeld . — IVr
für heute , Montag , angesetzte Vortrag mit
Lichtbildern fällt aus . — Eckboisheim . — Mor¬
gen Dienstag , um 20 ühr , findet ein Pfllcht -
abend im „ Sternen " statt . Alle Abteilung *-,Zellen - und Blockfrauenschaftsleiterinnen sind
eingeladen . — Metzgertor . — Jorgen Diens¬
tag . um 20 ühr , Markenausgabe an die Zellen -
frauenschaftslelterlnnen . Im Verhinderungs¬
fall Ist eine Blockfrauenschattsleiterin «u
schicken . — Weiner Turm . — Morgen Diens¬
tag , um 20 ühr , findet im, Parteihaus , Kuhn¬
gasse 33, eine dringende Arbeitsbesprechung
statt , iu der alle Abteilung *-, Zellen - und
Blockfrauenschaftsleiterinnen herzlich ein¬
geladen sind . Bitte Liederbücher mitbringen .

Bei der Verdunkelung
acht ' auf Licht ,

der Fahrzeugführer
sieht dich nicht !

SEHEN LERNEN !
Ein Kapitel Botanik im Winter

„Im Winter ? Und Botanik , diesen
trockenen Kram ! Was braucht man bei
den schönen Blumen noch viel Namen
oder systematische Klassifizierungen
zu kennen !" So oder ähnlich höre ich
unter Kopfschütteln und mit fast miß¬
billigenden Mienen Einwendungen ma¬
chen . Trotzdem folgen Sie mir bitte für
kurze Zeit .

Pflanzenbetrachtung , ihr Einpassen
in die gesamte Natur und ihren biolo¬
gischen Vorgängen , ist nämlich etwas
höchst Lebendiges , bei dem die eigent¬
liche Systematik ganz im Hintergrund
bleibt . Ks soll hier meine Aufgabe sein ,
einige Hinwelse zu geben , wie wir im
nächsten Frühjahr und Sommer die
ewig schöne Natur sehender , wissender
und intensiver erleben , wie wir von
kürzeren oder weiteren Ausflügen oder
Wanderungen viel mehr für die an¬
spannenden Arbeitstage mitnehmen
können .

Immer wieder habe ich es auf Wan¬
derungen erlebt , daß achtlos an man¬
cherlei Schönheiten und viel Inter¬
essantem in der Natur vorbeigegangen
wird , nur deswegen , weil das Wissen
darum fehlt . Oft bekam ich zu hören :
„ Schade , daß ich in der Botanikstunde
früher nicht besser aufgepaßt habe !"
Dies nachzuholen ist nicht so Schwer .
Es sei zum Trost gesagt , daß auch die
guten Aufpasser in der Schulstunde
das Wesentliche und Interessante der
Pflanzenbiologie nicht lernen konnten ,
weil es nicht im Lehrplan vorgesehen
war . Es ist absolut nicht nötig , hun¬
derte Pflanzennamen auswendig zu
lernen , genau so wenig , wie die Höhe
der Berge oder Geschiehtstabellen . Da¬
für sind Bücher geschrieben ! Wir wol¬
len vor allem sehen lernen . Beschäf¬
tigen wir uns zunächst nur mit den
schönsten Kindern Floras , wo sie
wachsen , wie sie wachsen . Da werden

wir bald merken , daß sie genau so
wählerisch sind , wenn nicht noch
mehr , wie wir Menschenkinder . Viele
wachsen in Scharen zusammen , andere
lieben es , einzeln zu stehen ; diese
brauchen würzige Meeresluft , jene
wollen die freien Höhen der Berge .
Finden wir in einer Landschaft eine
neue Art , die uns bisher nicht auffiel ,
so betrachten wir einmal den Boden .
Wir werden sehen , daß es feuchter
oder trockener geworden ist , daß die¬
ser Hang hier eine andere Himmels¬
richtung und Sonnenbestrahlung auf¬
weist als jener vor einer Stunde . Wir
sind inzwischen entweder in eine an¬
dere Höhenlage gekommen oder eine
andere Bodenzusammensetzung durch
wechselnde Gesteinsunterlage ist vor¬
herrschend geworden . Wir werden
feststellen , daß es kalkholde und kie¬
selholde (oder kalkfliehende ) Arten
gibt . Jetzt haben wir schon einen Teil
der Mannigfaltigkeiten beobachtet , die
wir früher nie geahnt haben . Schauen
wir uns erst einmal richtig in Muße
diese und jene Pflanze an , dann wer¬
den wir rasch Unterschiede , sei es an
den Blüten oder Blättern , machen ler¬
nen . Wir wundern uns dann selbst , daß
wir früher den Unterschied eines fünf -
oder sechsgeteilten Blütensterns nicht
sofort gesehen haben .

Machen wir eine andere Wanderung
oder ein Jahr später eine Reise und
finden dort diese und jene der uns be¬
kannten Schönen , dann freuen wir uns .
als wenn wir einen guten Freund ge¬
troffen hätten , den wir dort nie ver¬
mutet haben , Wir werden dabei
beobachten , daß dort gleiche Bedin¬
gungen an Bodenart . Bestrahlung ,
Wind - und Regenverhältnissen vorlie¬
gen , wie an dem früheren bekannten
Standort . Und haben wir uns noch län¬

ger mit unsern Lieben beschäftigt und
suchen nach weniger verbreiteten Ar¬
ten , dann erleben wir auch Ent¬
deckerfreuden ; das sind mit die schön¬
sten Augenblicke . Unvergeßliche Bil¬
der prägen sich uns ein , Bilder an Ge¬
nauigkeit , daß wir s'ie nach Jahren
noch zeichnen könnten ; ein sonniger
blumenreicher Weinbergs - oder Acker¬
rain , eine alte bewachsene Mauer , eine
Wald wiesenecke , eine kleine Senke im
Gebirge , ein Felshang der Vorhügel .
Mit der Zeit bekommen wir einen ganz
anderen Blick und eine ganz andere
Einstellung zur Natur . Wir nehmen
nicht mehr den unsinnig dicken Strauß
von hunderten von Anemonen oder
Sumpfdotterblumen , die umfallen
und zu Haus doch nicht wieder aufste¬
hen , sondern wir pflücken uns wenige
Stiele von einigen natürlich zusam¬
menstehenden und passenden Arten ;
mit etwas Blattgrün oder schönen
Gräsern ergibt das dann einen herr¬
lichen Strauß . Nun möchten wir gewiß
manche Schönheiten oder einige Sel¬
tenheiten immer bei uns haben ; wir
wollen uns also Pflanzen trocknen und
kommen damit in Versuchung , ein Her¬
barium anzulegen . Ich möchte allen
davon abraten , die nicht eine ganz
große Liebe zur Flora und Sinn für
Systematik haben . Denn in eine Samm¬
lung gehört nun einmal Ordnung und
zum Bestimmen jeder Art , zum Pres¬
sen und Aufkleben für ein Herbar ge¬
hört auch sehr viel Zeit und noch viel
mehr Geduld . Aber da haben wir einen
guten Freund — unsern Fotoapparat ,
Für Bilder lassen wir schon alles Un¬
wesentliche weg . Vergessen wir also
unser Stativ nicht , greifen wir wegen
der Größe der Bilder zu den alten
Platten oder Filmpacks und dann mun¬
ter geknipst . Aus den Fehlern lernen
wir am besten , wie überall im Leben .
Natürlich können wir auch jeden Roll¬
film nehmen und haben wir einen für
den Agfa - Kolorfilm geeigneten Appa¬
rat , so können wir uns auch alle Far¬
benpracht bewahren , die wir im Her¬

bar bei vielen Arten mit aller Mühe
nicht halten . Auf die Rücksette der
Bilder schreiben wir Familie , Art , Da¬
tum und Standort und können uns so
eine schöne Sammlung von Natur¬
urkunden anlegen .

„Halt " , höre ich rufen , „woher weiß
[ ich denn die Art die ich notieren soll ? "
j Damit kommen wir zurück zur Ueber -

schrift . Nutzen wir die Wintermonate ,
um das Wenige an Systematik zu be¬
halten , was wir benötigen . Wir wollen
kaum etwas auswendig lernen , wir
wollen uns nur in einem Schullehr¬
buch und seinen Tabellen , in einem
Bestimmungsbuch oder einer Flora zu¬
rechtfinden lernen . Irgendeins hiervon

i ist sicher in jeder Familie noch vor¬
handen . Alle sind so aufgebaut , daß
man von zwei Wegen einen wählen
muß und diesen zeigen uns unsere Au¬
gen am lebenden Objekt , so daß wir
sicher zum richtigen Ziel gelangen . Es
genügt , wenn wir uns die zehn Grund¬
begriffe über Blattform und Blüten -

i stand einprägen und uns mit den
Merkmalen der zwanzig Hauptfamillen

I beschäftigen . Alle Gräser , Segen , alle' kleinblütigen Familien lassen wir vor¬
erst beiseite ; alles , wozu wir ein Ver¬
größerungsglas brauchten , interessiere
uns jetzt nicht . Schreiben wir ruhig
auf ein Bild nur die Familie , ohne Art ;
nachher bei neuen Vergleichsmöglich -

I keiten lernen wir , ohne es zu merken
und können später genaue Beschrif¬
tung nachholen .

Und nun noch eins : Die Schönheit ,
die wir in uns aufnehmen , die Verbun¬
denheit , die wir mit Gleichgesinnten
erleben werden , die kosten uns so
wenig . „ Alles wahrhaft Schöne ist
.licht käuflich , das bieten uns die un¬
sterblichen Götter zum Geschenk ; die
höchsten Güter geben sie zum niedrig¬
sten Preis ab " , sagt der schwedische
Arzt und Schriftsteller Dr A . Munthe .
Ein wahrlich beherzigenswertes Wort ! i
Darum greifen wir zu Jetzt zum Buch (
und im Frühling in die auf uns war - Jtende Naturi J

In einem zweiten Aufsatz wird unser
Blick vom Einzelexemplar zur Pflan -
zengenjeinschaft gelenkt . Wir werden
uns mit den Standorten und den Pflan -
zengesellschaf ^en (Formationen ) be¬
schäftigen . In einer weiteren Folge soll
die Pflanze als Kosmopolit , als Welt¬
wanderer gezeigt werden . Dies sind
alles Gebiete , die uns nach und nach
immer mehr in ihren Bann ziehen und
von denen sich unser bißchen Schul¬
weisheit nichts träumen ließ . Inzwi¬
schen hat sicher mancher den Wunsch ,
einige der schönen Kinder Floras
lebend um sich zu haben , sei es im
Garten oder auf dem Balkon . Nach
welchen Gesichtspunkten wir das
nun , nachdem wir „ sehen " gelernt
haben , machen werden , soll die vierte
und Schlußbetrachtung bringen .

Wilhelm Pochadt

Neues Schrifttum
»Das Urteil .« Zwei grundehrliche ,

überaus anständige Menschen machen
im Deutschland vor dem Umsturz die
Erfahrung , daß die Berufung auf Moral
und Vernunft nichts gilt , wenn ein Pa¬
ragraph des Strafgesetzbuches ihre Be¬
strafung erheischt . Unter Berufung auf
einen ganz bestimmten Fall , der sich
vor Jahren in Pommern ereignet hat ,
geißelt Arnold Krieger in seinem
Roman »Das Urteil « (Wilhelm Heyne ,
Verlag in Dresden ) das frühere Rechts¬
brauchtum , das ohne jede Aussicht auf
Aufhebung eines trotz offenkundiger
Schuldlosigkeit der Angeklagten nach
dem Buchstaben des Gesetzes zu recht
erfolgten Bescheids größtes Unheil an¬
richtet - In leidenschaftlicher Auseinan¬
dersetzung des Falles wird die Forde¬
rung nach dem rechtschöpferischen
Richter und nach einer neuen Ordnung
esboben . Arnold <Krieger versteht es ,
dsn Leser in Spannung zu halten und
zu überzeugen .
. .. . Dr. Casper
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äuakluHQ der Jietbdttundc
FCM. hält seinen Vorsprang an der Tabellenspitze

Tufcba.UazgabH.iSSa
Meisterschaftsspiele in den Gauen
Baden : SV . Wahldhof —KSG . Wall¬

dorf 8 : 1 ; VfR . Mannheim —SC . Käfertal
2 :1 ; VfTuR . Feudenheim —VfL . Neckar¬
au 1 :1 ; Karlsruher FV .—FC .Rastatt 1 :4,
1 . FC . Pforzheim —VfB . Mühlburg 1 :2;
KSG . Karlsruhe —VfR . Pforzheim 1 :7 ;
Freiburger FC .—SpVgg . Wiehre 6 :0 ;
LSV . Freiburg —Kickers Haslach 10 :1 ;
SC. Freiburg —FV . Emmendingen 2 :3 .

Weitraark : FV . Metz —KSG . Lud¬
wi gshafen > :2 ; Tura Ludwigshafen —
KSG . Saarbrücken 2 :2 ; Borussia 'Neun¬
kirchen —Pioniere Speyer 3 :3.

Württemberg : Sportfreunde
Stuttgart —Kickers Stuttgart 2 :3 ; SV .
Göppingen —SV . Reutlingen 9 :1 ; Union
Böckingen —SV .Feuerbach 3 :1 ; FV . Zuf¬
fenhausen —VfB . Stuttgart 4 :3 .

Nordbayern : KSG . Schweinfurt
—FC . Bamberg 2 :4 ; 1 . FC . Nürnberg —
VfR . Schweinfurt 1 :1 ; SpVgg . Fürth —
WTSV . Schweinfurt 4 :0 ; Post SG . Nürn
berg —VfL . Nürnberg 2 :2 ; RSG . Weiden
— KSG . Würzburg 3 :3 .

Südbayern : TSV . 1860 München
—Jahn Regensburg 1 :2 ; LSV . Straubing
—BC . Augsburg kampfl . f . S . ; TSG .—
Augsburg — FC . Wacker München 1 :4 ;
MTV . Ingolstadt —Schwaben Augsburg
3 :1; TSV . Pfersee —Bayern München 0 :2.

Donau - Alpenland : FC . Wien
—Vienna Wien 2 :7 ; Rapid Wien —Flo -
ridsdorfer AC . 2 :5 .

Auswahlspiele : Essen —Wup¬
pertal 5 :2 ; Danzig —Riga 3 :6 ; Hannover
—Magdeburg 4 :2 ; In Breslau : Gauaus¬
wahl —Breslauer Stadtelf 2 :6 .

Jiuzz und . neu
Deutscher Fußballsieg In Tokio

Mit einem Fußballänderspiel Deutsch¬
land —Mandschukuo im ausverkauften
Meiji - Stadion nahmen die auf zwei
Tage angesetzten Ostasienspiele am
Samstag ihren Anfang . Die deutsche
Elf war vom Anstoß weg überlegen
und siegte sicher mit 3 :0 . Weniger
glücklich waren die deutschen Tennis¬
spieler , die in der Vorrunde zwar mit
5 :0 über Indien die Oberhand erhielten ,
dann aber mit dem umgekehrten Er¬
gebnis dem mit Davispokalspielern ,
u . a . Yamagischi , antretenden Japan .
unterlagen . Auch bei den Frauen gab
es einen japanischen Endsieg .

Dreimal Deutschland — Japan
Höhepunkt und Abschluß des zwei¬

tägigen Ostasien -Sportfestes im Meiji -
Stadion Tokios waren die drei deutsch -
japanischen Begegnungen im Handball ,
Fußball und Hockey . Im Fußball waren
die Gastgeber hoch mit 10 :2 (1 :2) über¬
legen , und auch im Hockey vermoch¬
ten die deutschen Gäste nur eine
schwache Elf zu stellen , die mit 2 :5 (1 :3)
die Ueberlegenheit der Japaner aner¬
kennen mußten . Einen sehr spannenden
Verlauf nahm dann das Handballspiel ,
das nach einer 8 :7- Führung der Japa¬
ner schließlich unentschieden 11 :11 aus¬
ging . Dies Treffen war reich an dra¬
matischen Höhepunkten und riß die
Tausende von Zuschauern auf den
Rängen immer wieder zu Begeiste¬
rungsstürmen hin . Im letzten Fußball¬
spiel behielt Japan mit 4 :1 die Ober¬
hand über Mandschukuo .

Floridsdorfer AC. nach Budapest
Der Floridsdorfer AC . Wien hat für

die Weihnachtsfeiertage eine Einladung
zu einem Fußballturnier in Budapest
erhalten , das von Ferencvaros veran¬
staltet wird .

Francis Rutz — Karel Sys ?
Frankreichs Schwergewichtsmeister

Francis Rutz , der auf einen Kampf mit
Europameister Karel Sys hofft , trat in
Paris gegen Nicoldie (Niederlande ) an .
Sein Gegner gab schon in der dritten
Runde auf .

Auszeichnung für tapferen Sportler
In Anerkennung seines besonderen

persönlichen Einsatzes , der Rettung
von Menschenleben unter eigener Le¬
bensgefahr , bei den nächtlichen Ter¬
rorangriffen auf Mannheim erhielt der
Stellv . Gaufachwart Turnen im Sport¬
gau Baden , Franz Schweizer , das
Kriegsverdienstkreuz II . Klasse mit
Schwertern verliehen .

Selten hat sich die Herbstrunde der
Gauklassenmeisterschaft derart regulär
und reibungslos abgewickelt wie jetst
im fünften Kriegsjahr . So bracht « schon
der erste Dezember - Sonntag den Aus¬
klang dieser Meisterschaf tsVorrunde
und dazu bereits ein Treffen der Schluß¬
runde . Es ist wieder einmal alles weit¬
aus besser gegangen , als es vorausge¬
sehen war ... und seien wir ehrlich , auch
vorausgesehen werden konnte . Wenn
sich die Schlußrunde unter denselben
günstigen Bedingungen ausspielen läßt ,
kann man wohl restlos zufrieden sein .

Zur Liquidation der Vorrunde sahen
wir den Ganmeister und Tabellenführer
FCM. 93 mit Nationalspieler Klingler
zum Spiele in Schiltigheim . Die Mül -
hauser waren ohne Heitz als Torwäch¬
ter , aber in sonst bestmöglicher Beset¬
zung erschienen und wurde ihnen all¬
gemein ein sehr leichter und deutlicher
Sieg zugestanden . Der 3 :»-Erfolg wurde
dann weniger überzeugend bewerkstel¬
ligt , als es zahlenmäßig zum Ausdruck
kommt . Die gegebenen Platzverhältnisse
und starke Abwehr der Schiltigheimer
beeinflußten den technisch gepflegten
Fußball der Gäste wesentlich und ließ
den bestehenden Klassenunterschied
nicht voll In Erscheinung treten . Na¬
tionalspieler Klingler bestätigte seine
große Spielklasse ; das FCM .- Angriffs¬
spiel muß sich noch auf diesen Könner
abstimmen .

FC. Kolmar hat von der Melnau
einen Punkt mitgenommen und das ist
schon eine Referenz . Die Kolmarer
lagen dem RCS . noch nie sonderlich
als Gegner , und da sie im gestrigen
Spiel in sehr guter Kondition und un¬
erschrocken antraten , mußte RCS . bei
den derzeitigen Aufstellungsschwierig¬
keiten kämpfen , um einen Funkt zu
retten . Das erste Spiel nach der langen

Kolmar überraschte angenehm
Rasensport -Club — FC . Kolmar 2 :3
Die Gäste aus Kolmar brachten eine

recht spielstarke Elf auf die Meinau ,
um traditionsgemäß den RCS .- Leuten
das Leben recht sauer zu machen . Eine
tempofeste Elf , die technisch schönen
und zeitweise effektiven Fußball spiel¬
te , waren die Kolmarer den Meinauern
nicht nur ebenbürtig , sondern , beson¬
ders in der ersten und zeitweilig auch
zu Beginn der zweiten Hälfte , in
Punkto Flachzuspiel und Stehvermögen
überlegen . Besonders Abraham als Mit¬
telläufer lieferte eine große Partie , un¬
auffällig aber sicher stellte er den RCS .-
Mittelsturm kalt . Auch die Seitenläufer
waren jeder Lage gewachsen . Im Sturm
happerte es am meisten ; dort war die
linke Seite weitaus gefährlicher als ihr
Gegenüber von rechts . Immerhin war
ein gesunder Zug aufs Tor zu vermer¬
ken , und Feckete brachte einige Male
das Leder in gefährliche Nähe des
Straßburger Tores .

Bei RCS . lief nicht alles wie gewollt .
Die Straßburger , die z . Z . große Auf¬
stellungsschwierigkeiten haben , können
nur dank aufopfernster Arbeit ihrer
Vereinsleitung dieselben überbrücken .
Trotzdem ging es noch ganz gut , ja , mit
etwas mehr Glück wäre der sichere
Sieg wohl zu erreichen gewesen , wenn
die Stürmer zügiger gespielt und mehr
— und dann abeF sicherer geschossen
hätten . Die Hintermannschaft , jn wel¬
cher der populäre Harthong als linker
Verteidiger eine recht gute Figur
machte , hat sich kaum etwas vorzuwer¬
fen ; der von Gebhard verschuldete
Handelfmeter wäre allerdings nicht
nötig gewesen . Sehr gut spielte der
junge Bidenbach , der ein immenses
Pensum herunterrackerte und auch gut
nach vorn abspielte . Jung war etwas
weniger glücklich , sein Abspiel beson¬
ders ist nicht glänzend . Vorn war
Schneider zeitweise der Nützlichste ;
Grauer schoß dem Tormann zwei

Platzsperre hatte auf der Meinau 2000
Zuschauer vereinigt .

Die Schweighausener haben wieder
einmal für sieh und den Gegner Tore
geschossen : gegen Hüningen wurde
durch Selbsttor mit 2 :3 verloren . Es
war ein ausgeglichenes Spiel , in dem
die HUninger erneut einen sehr guten
Eindruck hinterließen und letzten En¬
des den knappen Erfolg nicht unver¬
dient mit In die Grensecke nahmen .

In der Tabelle stationäre Lage mit
FCM . als sicherem Herbstmeister , SV.
Kolmar , SGS . und RCS. , die noch ge¬
fährlich werden könnten , Hüningen
und Hagenau fast außer Gefahrbereich
und FCK ., Sohiltigheim , Schweighau¬
sen und Schlettstadt als Klubs , die sich
gegenseitig die beiden letzten Tabellen¬
plätze streitig machen werden . Durch
die Aufstellungsschwankungen in allen
Lagern wird die Rückspielrunde man¬
che Ueberraschungen bringen und die
Meisterschaft bis zu den letzten Spie¬
len interessant bleiben .

Tabellenstand :
1 . FCM. 9 * 1 0 35 :8 17 :1
2 . SV . Kolmar 9 6 1 2 26 :11 13 :5
3 . SG . Straßburg 9 • • 3 39 :12 12 :6
4. RC. Straßburg • t 3 2 17 :11 12 :«
5 . SV . Hüningen 10 4 2 4 27 :26 10 :10
6. FV . Hagenau »4 1 4 14 :21 9 :9
7 . FC . Kolmar !) 2 3 « 11 .18 7 :11
8. SC . Schiltigheim 9 2 1 • 7 :27 5 :13
9 . TuS . Schweighs . 10 2 0 8 13 :35 4 :16

10. SV . Schlettstadt • 1 1 1 9 :31 3 :15

Spiele am 12. Dezember
In Straßburg : Meinaustadion .
Städtespiel : Straßburg — Stuttgart .

Meisterschaft :
TuS . Schweighausen (9) — FCM. 93 (1) .
SV . Hüningen (5 ) — FC. Kolmar (7) .
SV . Kolmar (2) — SC. Schiltigheim (8) .

sichere Sachen in die Hände ; Huss ,
noch etwas zu jung , um sich durchset¬
zen zu können . Linkohr und Pantzack
können mehr als sie zum Besten gaben .

Schiedsrichter : Pflumlo (Reichs¬
bahn ) . Zuschauer : 2000 .

Die Tore :
In der 25 . Spielminute bringt Emme -

negger eine Rechtsflanke herein , die
Feckete aus 2 Metern glatt zum 1 :0 für
FCK . verwandelte . 2 Minuten später
gleicht Schneider durch bombigen
Schuß aus 1 :1. Wenig Augenblicke vor
Halbzeit der schon besprochene Hand¬
elfmeter : Federlen knallt an den Pfo¬
sten , Feckete erwischt das Leder , legt
Federlen vor , der , obwohl stark behin¬
dert , seinen Farben erneut die Führung
gibt . 2 :1 für FC . Kolmar in der 45. Mi¬
nute . Bei taktisch richtiger Stellung
der RCS .- Verteidigung wäre dieser Ge¬
gentreffer zu vermeiden gewesen . Nach
der Pause sind die Platzleute meistens
in Front , Schneider erzielt durch schö¬
nen Schluß über Etter unter die Latte
den Gleichstand 2 :2 In der 49. Spielmi¬
nute . Obwohl beide Mannschaften noch
zahlreiche Gelegenheiten zu weiteren
Toren hatten , wird nichts zählbares
mehr erreicht .

Schiedsrichter Pflumlo leitete sicher
"und einwandfrei . —or .

Tapfere Gegenwehr
SC. Schiltigheim — FCM. 0:3

1200 Zuschauer waren wohl in erster
Linie zum Schiltigheimer Spiel gekom¬
men , um den bekannten Nationalspieler
Klingler im FCM .-Angriff am Werk zu
sehen . Man hatte allgemein den Sehil -
tigheimern eine deutlichere Niederlage
vorausgesagt . Die 0 :3 werden noch stark
gemildert durch die Erklärung , daß nur
ein Treffer regulär durch Klingler ge¬
schossen wurde und die beiden andern
aus Selbsttor und Elfmeter resultieren .
Die technisch ausgezeichnete FCM .-Elf
tat sich auf dem kleinen und unebengn

Schiltigheimer Spielfeld sehr schwer
und konnte nicht restlos zur Entwick¬
lung kommen . Die Schiltigheimer er¬
zielten einen bemerkenswerten Ab¬
wehrerfolg und leisteten mit ihrer
Kriegsmannschaft im Rahmen der gege¬
benen Möglichkeiten ein Maximum . Be¬
sonders erfolgreich ^ schlug sich der
junge Torwächter Wagner und vor ihm
lieferte die Verteidigung Bauer —Leng
ein aufopferndes , energisches Zerstö¬
rungsspiel , in das sich zeitweise auch
die Läufer einschalten konnten . Der
schwache Sturm hatte nur periodisch
reelle Angriffsmöglichkeiten , die aber
erfolglos blieben .

Mülhausen hatte In der Lfiuferlinie
in Aufbau und Abwehr eine verläßliche
Einheit ; Metz als Mittelläufer spielte
besonders wertvoll . Die Verteidigung
wurde auf keine allzu harte Probe ge¬
stellt . Schuhmacher ist ein annehm¬
barer Torwartersatz , Pflieger ein siche¬
rer , impulsiver Verteidiger , Klöckner
hält oft den Ball zu lange und be¬
schwört vermeidbare Komplikationen
herauf . — Klingler zeigte sich auf Halb¬
links als Könner erster Ordnung ; sein
schnelles , ideenreiches , dabei sauberes
Spiel ist eine Augenweide . Daß »ich
seine Nebenspieler noch nicht ganz auf
ihn abgestimmt haben , ist selbstver¬
ständlich , und auch gar nicht leicht .
Vor der Pause lieferten Korb auf Links¬
außen und der rechte Flügel Lauer - Lin¬
der sehr gute « Spiel . In der 2 . Halbzeit
wurde die Gesamtleistung des Angriffs
durch die Umstellung (Lauer auf Links¬
außen und Linder auf Rechtsaußen ) be¬
deutend schwächer , obwohl sich Lauer
durch große Aktivität auszeichnete . De-
muth konnte sich auf dem Sturmführer¬
posten nicht durchsetzen und ließ beson¬
ders im Abspiel viele Wünsche offen .

Der Spielbeginn sah Mülhausen be¬
tont im Angriff . Es gab ein halbes
Dutzend kritischer Eckbälle und dann
erst nach 21 Minuten ein schönes
Klinglertor . Erst in der 38. Spielminute
kam es zum 2 :0 , sehr unglücklich für
Schiltigheim durch leicht vermeidbares
Selbsttor Bauers , allerdings in sehr be¬
drängter Lage .

Die zweite Halbzeit brachte entgegen
den Erwartungen mehr Ausgeglichen¬
heit und die Schiltigheimer hatten eine
starke Viertelstunde . Der schwache
Sturm konnte sich allerdings nicht
durchsetzen , derweil jedoch die ent¬
schlossen kämpfenden Schiltigheimer
Abwehr öfters die Einheit des FCM .-
Sturmes sprengen konnte . Das einzige
Tor naeh der Pause kam auf Elfmeter
in der 29 . Minute ; Klingler zeigte dabei ,
wie ein Elfmeter verwandelt wird .

Der 3 :0-Sieg der Mülhauser wurde
zwar nicht überzeugend bewerkstelligt ,
geht aber auf Grund der derzeitigen

In der ersten Fußballklasse haben
einige Mannschaften gestern die Vor
runde abgeschlossen . Andere wieder
werden am kommenden Sonntag den
Schlußstrich ziehen .

In der allgemeinen Lage hat sich
nichts geändert .
Abteilung 1

Mars —Königshofen 9 :0 ; Rotweiß —
Bischweiler 1 :2 ; SVS .—Lembach 6 :2.

Unsere Voraussage wurde dieses Mal
bestätigt . Mars verbesserte sein Tor¬
verhältnis auf Kosten der Königshofer ,
die keinen gleichwertigen Gegner ab¬
gaben . Die sich im Kommen befinden¬
den Bischweiler landeten einen weite¬
ren Auswärtssieg , der sie nun endgül¬
tig in die Tabellenmitte bringt . SVS .
bestätigte seinen Ruf als Spitzenreiter
indem er Lembach sicher schlug .
Die Tabelle

1. SVS . 6 «
2 . Lingolsheim 7 6
3 . Mars 7 5
4 . Bischweiler 8 3
5 . Neuhof 8 2
6 . Lembach 8 2
7 . Rotweiß 8 1
8 . Königshofen 6 0

Lelstungsdifferenz beider Mannschaften
in Ordnung . Das sehr korrekt ge¬
spielte Treffen hatte In Schiedsrichter
Lambrich einen kompetenten , energi¬
schen und dabei unauffälligen Spiel¬
leiter .

Wieder durch Selbsttor verloren
Schwelgjisusen — Hüningen 2 :3

Man hat einmal den Schweighäusern
den Vorwurf gemacht , nicht genügend
Tore zu schießen und einen Erfolg
sicherzustellen . Heute nun muß man
einigen Spielern nahezu das Tor¬
schießen verbieten , wenn es sich um
Selbsttore handelt , wie das vorerst im
Treffen gegen Rasensportclub und
heute gegen die Gäste aus Hüningen
erneut eintrat . Das war entschieden
Pech . Dem Spielverlauf nach wäre ein
Unentschieden das gerechtere Ender¬
gebnis gewesen , denn beide Mann¬
schaften lagen abwechselnd in Front
und boten zeitweise gute Leistungen .
Mit dem Verlauf der Minuten steigerte
sich der hart durchgeführte Kampf und
die letzte Viertelstunde , in der Hünin¬
gen seinen knappen Vorsprung gegen
die stark anstürmenden Schweighäuser
verteidigte , um gleichzeitig auch vorne
gefährlich zu werden , war reich an
dramatischen Momenten .

Die Schweighäuser sind als erste im
Bild und haben schon in den ersten
zehn Minuten drei klare Chancen auf
der Hand , die der zögernde Angriff
vergibt . Nach viertelstündigem Spiel
übernehmen die Gäste das Kommando
und Heberle I erzielt auch die Führung
durch unhaltbaren Schuß , dem in der
40. Minute das obenerwähnte Selbst¬
tor folgt , nachdem seitens Hüningen
ein Elfmeterball verschossen worden
war .

"Nach Seitenwechsel ist es wieder
Schweighausen das nach vorne stürmt .
Metzger bringt einen Weitschuß schön
unter die Latte zum 2 : 1 nach 51 Mi¬
nuten . Genau zehn Minuten später
aber hat Heberle II das 3 :1 bewerk¬
stelligt . Beide Torhüter haben schwere
Sachen zu meistern . Deiß kann schließ¬
lich zum 3 :2 einschießen . Ergebnis , das
trotz aller Anstrengungen bestehen
bleibt .

Hüningen hatte eine flinke Elf zur
Stelle in der das Innentrio des Angriffs
eine gefährliche Waffe darstellt . Die
Läufer unermüdlich , die Abwehr
sicher . Bei Schweighausen boten Deiß
und Metzger im Angriff die beste Lei¬
stung . Die Läuferreihe hatte gute und
schwache Momente . Die Verteidiger
waren nicht immer Im Bilde . Schopp
als Ersatztorhüter zeigte sich von
bester Seite . Die hartumstrittene Partie
hatte in Schiedsrichter Reibel (Straß¬
burg ) einen einwandfreien , aufmerk¬
samen Leiter . - Wb-

Abieilung II
Grafenstaden —Oberschäffolsheim 3 :1 ;

ASV . 06—Hönheim 2 :0 ; Post SG .—Was-
selnheim 0 :3 ; Fegersheim —Monswei -
ler 1 :2 .

Das Rennen ist hier noch völlig offen ,
denn 7 Mannschaften hegen immer
noch Anspruch auf den Titel .

Grafenstaden landete den erwarteten
Sieg über Oberschäffolsheim , aber nicht
ohne heftige Gegenwehr der Gäste .
Die Leute vom Äpfele verteidigten
ihren zweiten Platz gegen Hönheim
mit Erfolg . Sicherer als erwartet kam
Wasselnheim auf dem Postlerplatz zum
Sieg und Monsweiler hatte es wie er¬
wartet sehr schwer beide Punkte aus
Fegersheim mitzubringen .
Die Tabelle

1 . Kronenburg • 8 1 2 17 :9 13
2 . ASV . 06 0 5 1 3 16 :19 11
3 . Grafenstaden 8 5 0 3 18 :12 10
4 . Monsweiler 8 8 0 3 17 :12 10
5 . Wasselnheim 8 4 1 3 18 :15 9
8 . Benfeld 8 4 0 2 20 :7 8
7 . Hönheim 8 3 2 3 13 :20 R
8 . Fegersheim 9 2 2 5 16 :17 6

9 . Post SG . 9 2 0 7 4 :22 4
10 . Oberschäff . 8 1 1 6 12 :17 3

Czite fuhbullklaiia ohne Ändetuncj
Die Favoriten behaupten ihre Stellung

0 0 25 :8 12
0 1 33 :9 12
0 2 23 :13 10
0 S 8 :12 8
0 4 15 :23 4
8 4 12 :22 4
0 5 15 .24 2
0 6 7 :29 0

haften des -

Boman von Erlei Grupe - L6rcher
( Nachdruck verboten .)

28 . Fortsetzung )
Im großen Thronsaal , in dem sie oft

die zwölf mächtigen Gemälde bewun¬
dert , die den Kaiser Napoleon und
seine Generale zeigten , waren die
Wände von Rauch geschwärzt , die Ge¬
mälde und großen Spiegel verschwun¬
den , die Kunstgegenstände zertrüm¬
mert .

Jetzt blieben in der Flucht dieser
Zimmer nur noch die Räume übrig , die
von der Königin besonders bewohnt
waren . Isaure stand in einem kleinen
Zimmer . Sie preßte beide Hände vor
das Gesicht , denn sie wurde ratlos . Der
Tabaksqualm , der Lärm , die Unord¬
nung verwirrten sie vollständig . Jetzt
wollte sie beim Zurückgehen noch ein¬
mal die Gemächer durchsuchen . Je¬
doch vor ihr lag ein Zimmer , das sie
noch nicht betreten hatte . Zu allen an¬
deren Räumen standen heute die Türen
offen . Hier jedoch war die Tür zu .
Isaure legte die Hand auf den Griff . Sie
war von drinnen verschlossen .

Im nächsten Moment erhob sich ein
kleines zusammengeschrumpftes Weib
von einem Bett , das hinter weißen
Gardinen in einem kleinen Alkoven
stand und auf das sie bis jetzt nicht
geachtet . „Was wollen Sie ? " fragte sie
die junge Dame mißtrauisch mit den
Augen überfliegend .

„In jenes Zimmer !" sagte Isaure in
bestimmtem Tone , einer plötzlichen
Eingebung folgend .

„Oho , erst wenn Sie das Geld zei¬
gen !"

Isaure betrachtete das Weib schär¬
fer . Die grauen Haare hingen ihm in
Strähnen ins Gesicht , die Kleidung war
ärmlich und zerrissen . Vor allen Din¬
gen zeigte der Blick ein wirres Flak¬
kern . Sie war zweifellos nicht ganz zu¬
rechnungsfähig , aber \fas sie jetzt
sagte und tat , war abgerichtet und
eingeschärft .

„Wo ist das Kind ?" fragte Isaure
ohne Umschweife , um sofort der Sache
auf den Grund zu gehen .

Der Alten wurde ihr zorniger Blick
und ihre festpackende Art sichtlich un¬
gemütlich .

„ Ich weiß wirklich von der ganzen
Sache weiter nichts . Aber erst müssen
Sie mir das Geld zeigen . Sonst —
werde Ich geschlagen —."

Isaure gewann den Eindruck , daß der
„Lange Louis " dieses halbwirre Weib
wohl als Mittelsperson benutzte . „ Wem
geben Sie das Geld , wenn Sie das Kind
herausgeben ? "

Die Alte sah sie starr an : „Einem
langen , großen Manne . Er schlägt mich
tot , wenn ich das Kind herausgebe
ohne vorher das Geld zu nehmen ."

„Wieviel soll es denn sein ?" Isaure
mußte sie auf den Prüfstein legen .

Die Alte deutete ins verschlossene
Zimmer : „Das weiß die andere ! Sind
Sie die Mutter des Knaben ? "

„Nein . Aber ich habe das Geld bei
mir . Ich will erst den Knaben sehen !
öffnen Sie sofort diese Tür !"

Die Alte duckte sich zusammen . In
den Tuilerien herrschte jetzt das Faust¬
recht . Wenn diese Dame vielleicht
irgendwo im Nebensaal ein paar hand¬

feste Begleiter hatte ? Schließlich hatte
sie ja das Geld mitgebracht —.

Sie schlürfte zur Tür und schrie in
einer hohen gebrochenen Stimme :
„ Famette , öffne , das Lösegeld wird be¬
zahlt ."

Von drinnen drehte sich der Schlüs¬
sel , die Tür öffnete sich zum Saal . Ein
hübscher , schwarzhaariger Mädchen¬
kopf mit frechen Zügen lugte um die
Ecke .

„ So ? Sie sind gekommen ? Wir haben
es uns gedacht . Zeigen Sie uns erst das
Geld ."

Isaure begann vor Empörung und
Angst zu zittern . Sie vermutete , hinter
der Tür warte vielleicht doch irgend
einer der Strolche , um sie zu überfal¬
len . Deswegen zog sie das lederne Beu¬
telchen noch nicht unter den Kleidern
hervor .

» Sie werden mir zuerst das Kind
zeigen !« befahl sie unter Aufbietung
aller Selbstbeherrschung .

Ehe sich das Mädchen auf weitere
Verhandlungen einließ , drückte Isaure
mit kurzem Entschluß mutig die Tür
derartig auf , daß sie ganz zurück¬
klappte und man nun den kleinen
Raum übersehen konnte . Von dem
Strolch war nichts zu sehen .

Aber dort auf dem Kanapee saß der
kleine Adrian !

Isaure stand für Sekunden der Hers¬
schlag still . Mein Gott , das Kind schien
äußerlich unversehrt , wenn es auch
dick verweinte Augen hatte , als es
jetzt aus dem Schlafe aufzuwachen
schien und das Köpfchen hob !

Wieviel mochte das arme Kind in¬
zwischen in diesen fremden Fäusten
geweint und gejammert haben ! Im
nächsten Moment kniete Isaure vor
dem Kleinen . Aber das Mädchen suchte
sie in frecher Weise wegzudrängen .

»Erst das Geld her !«
»Sie gewissenlose Person ! Sie stecken

mit diesem rqhen Mensche .n unter einer
Decke ! Glauben Sie nicht , daß diese
Tat Ihnen noch eine schwere Bestra¬
fung bringen wird ? «

Das Mädchen lachte auf . » Wer »oll
uns denn bestrafen ? Wer ? Jetzt , wo
ganz Paris auf dem Kopf steht ? Ich
kenne übrigen » diesen Menschen gar
nicht weiter . «

Und als Isaure , immer die Hände des
Kleinen beruhigend streichelnd , ein
ablehnend -spöttisches Gesicht machte ,
fuhr sie fort : » Er hat uns hier aufge¬
stöbert , well man mir und meiner
Mutter gesagt hatte : die Tuilerien wür¬
den in ein neues Volksspital umge¬
wandelt . Er versprach uns einen An¬
teil , einen Vorteil , wenn wir diese Sache
in die Hand nehmen würden . Ja , ich
weiß nicht , was er ist , wo er wohnt ,
wo er ist ! Ich weiß nur , daß er das
Geld haben will . Er versicherte immer
wieder , daß ihm an dem Kind nichts
gelegen ist !«

Isaure hört <e schweigend zu . Unter
den gegenwärtigen Umständen hatte es
keinen Sinn , an eine Bestrafung oder
Verfolgung dieser drei Menschen zu
denken . Ihr einziger Wunsch war , mit
diesem Kinde so schnell wie möglich
au » dieser Umgebung *u kommen . Sie
blieb neben dem Kinde auf den Knien
vor ' dem Kanapee liegen , um es stet »
erreichbar zu haben , und nestelte jetzt
den Beutel aus dem Halsausschnitt .
Dann zahlte sie die einzelnen Scheine
nebeneinander auf den kostbaren hell -
geblümten Seidenstoff .

» Dreitausend Franken !« sagte das
Mädchen befriedigt , »es stimmt ! Neh¬
men Sie das Kind . Ictfi nehme lieber
die Scheine , denn es hat entsetzlich ge¬
schrien !*

Isaurs nahm den Kleinen auf die
Arme . Seine Hände waren eiskalt .
Sicher war er sehr hungrig . Sein Ge¬
sicht war vom Weinen ganz entstellt .
Sie trug ihn durch eine Reihe von
Zimmern , aber sie fühlte eine entsetz¬
liche Ermüdung . Die Nachtwachen um
Climence , die Aufregungen und diese
Anstrengung machten sich jetzt bei
diesem Aufwand von Energie bemerk¬
bar . Aber »ie raffte alle Kraft zu¬
sammen , um auf demselben Wege zu
ihrem Wagen zurückzukommen .

Da begegnete ihr am Eingang zum
Marschallsaal Fernand ! Sein Erstau¬
nen , Isaure hier zu finden , seine
Freude , den Knaben bereits auf ihren .
Armen zu sehen , waren so groß , daß
er ihr nur wortlog beide Hände ent -
gegen »trecken konnte . Und da sis
fühlte , daß sie nicht weiter konnte , ließ
sie den Kleinen in seine Arme gleiten .

»Gott sei Dank , mein Liebling , daß
ich dich wieder in meinen Armen
halte ! Wo fanden Sie ihn , Isaure ? « Er
sah an ihren blassen Lippen , daß sie
mit einer Ohnmacht kämpfte . Was fül
ein Ekel mochte ihr , der ausgesproche¬
nen Aristokratin , diese Luft , dieser
Lärm , dieses Treiben bereiten ! Doppelt
bewunderte er ihren Mut , ihre Selbst¬
losigkeit , sich um seines Knabens wil¬
len hierher zu wagen .

Der Wagen fuhr nachher in schlan¬
kem Trabe davon . Man war froh , aus
dem Bereiche der Tuilerie zu sein . Der
Kleine saß auf dem Schöße von l9aure
und lehnte den Kopf an ihre Brust
und war noch zu mitgenommen , um
von seinen Erlebnissen aussagen zu
können . Auch zwischen Isaure und
Fernand wurde kaum ein Wort ge¬
wechselt , er begriff ihre unsägliche
Müdigkeit .

(Fortsetzung folgt )



Rapreditsaaer TarncrinDen
Herbstsieger im Korbball

Nach 8 Spielen standen die Mann
Schäften des Straßburger Turnvereins
n , TuS . ^Eintracht " Ruprechtsau und
Tv . Wanzenau punktgleich (7 :5 P .) an
der Spitze der Kreisklasse im Korbball .
STV . n wies das b.essere Korbverhält -
nis auf , Ruprechtsau hingegen verzeich¬
nete in seiner Erfolgsliste einen durch
Verzicht einer gegnerischen Mann¬
schaft errungenen Sieg . Aus diesem
Grunde mußten am Sonntag beide
Mannschaften zu einem Entscheidungs¬
spiel antreten . Mit Eifer wurde auf bei¬
den Seiten um den Sieg gestritten .
Nach Ende der regulären Spielzeit
stand das von Schiedsrichter Wendel
geleitete Spiel unentschieden . Auch
nach der ersten Verlängerung war die
Entscheidung noch nicht gefallen (3 :3) .
Schließlich erbrachte gleichfalls die
zweite Verlängerung keine Klärung und
mit dem Ergebnis von 4 :4 trennten sich
die beiden Mannschaften . Auf die Aus¬
tragung eines zweiten Ausscheidungs¬
spiels verzichtete STV . n , »o daß nun
dem TuS . „Eintracht " Ruprechtsau der
Herbstsiegertitei zufällt . Die Einsatz¬
freudigkeit der Ruprechtsauerinnen
während der gesamten Spielsaison hat
so einen ehrenvollen Abschluß gefun¬
den .

Die Tabelle hat teigende « Bild : 1 .
und Herbstsieger : TuS . . Eintracht "

Ruprechtsau 6 Sp . 7 :9 P .; 2 . Straßb . Tv .
H , 8 Sp . 7 :5 P . ; 3 . Tv . Wanzenau 8 Sp .
7 « P .; 4. TuS „Vogesla * n 8 Sp . SS P .;

Besonders hervorzuheben Ist die Lei¬
stung der Wanzenauer Turnerinnen , die
sich als Neuling tapfer schlugen und
punktgleich mit der Spitzengruppe aus
der Meisterschaft hervorgingen . G .

Die Handbanmelstersdiaft
SG . Sennhelm — L8V . Straßborg 7 :1«
Einen spannenden Kampf lieferten

sieh die diesmal vollständige Mann¬
schaft der Straßburger und die äußerst
spielstarken Sennheimer . Auf beiden
Seiten wurde mit vollem Einsatz ge¬
kämpft und der Ausgang war selbst in
der zweiten Halbzeit noch völlig offen .
LSV . übernahm die Führung bereits in
den ersten Minuten , aber Sennheim
folgte unmittelbar mit dem Ausgleich
(1 :1) . So folgten sich Führung und
Ausgleich , bis es endlich dem LSV .
kurz vor dem Wechsel gelang einen
6 :4- Vorrang für seine Farben zu er¬
zielen . Nach der Halbzeit verstärkte
die SGS . Ihre Angriffe und es gelang
ihr wiederum mit 6 :8 den Gleichstand
zu schaffen . Dies war das Signal für
den Gaumeister das letzte aus sich
herauszugeben und alsdann Buctjjr end¬
gültig die Führung an sich zu reißen ;
es folgten 6 :7 , 6 :8 . 6 :9 . 6 :10 und 7 : 10.

Die hart und spannend durchgeführte
Partie artete dank der aufmerksamen
Spielleitung nie aus . Zahlreiche Zu¬
schauer wohnten ihr bei . Maha

Jbia Tavotite * in Ttoni
Keine Änderungen in der Meistersdiaftstabelle

Am Sonntag wurden folgende Ergeb¬
nisse im ersten Gang der Rückspiele
verzeichnet : SV . Straßburg —SC . Schfl -
tigheim 22 :36 (9 :10) , SG . Ulkirch -Gr .-
Post SG . Straßburg Sl :36 (30 :17) , Spiel¬
vereinigung —RC . StraUburg 20 :22 (8 :10 )
SV . Königshofen — Alsatia • Bischheim
33 :4S (11 :21 ) .

Die Frage , ob die eine oder die andere
als Favorit bezeichnete Mannschaft
nicht etwa doch gleich zu Beginn der
Nachrunde stolpern könnte , stand völlig
offen in einem Rennen , das die gestri¬
gen Gegner durchweg auf gleicher
Spielstufe vorfand . Sie wurde in ver¬
neinendem Sinne beantwortet , da letz¬
ten Endes hie und da — wir denken
da Insbesondere an die Auseinanderset¬
zung zwischen SVS . und SCS . sowie Sp .
Vgg .—RCS . , wo Fortuna , wie schon oft ,
ihr gewichtiges Wort sprach und SCS .,
und vor allen Dingen RCS . knapp an
der Niederlage vorbeikamen . Ein allge¬
meiner Streifblick betont die Kampf¬
kraft der SGIG . und die ungebrochene
Kraft der sich völlig wiedergefundenen
SpVgg . 1922 , welche nur um Handbreite
das Ziel verfehlte .

Wie ersichtlich , lagen die Gegner hart
nebeneinander und lediglich das Tref¬
fen SVK .— Alsatia brachte eine klarere
Entscheidung .

Die Tabelle iei # t folgendes BtM
1. SC . Schiltigheim 8 8 0 218 :138 18
2. Post SG . StraSbg
3 . RC . Straßburg
4 . SV . Straßburg
5. Spielvereinigung
6 . SG . Illldrch -Graf .

ALsatia 'Bischhm .
8 . SV . Königshofen

Im Tivolistadion meldet sich SCS .
mit seiner Standardfünf , während SVS .
diesmal den bewährten Stürmer Koegel
wieder zur Verfügung hatte , der den

258 :226 14
266 :194 12
203 :221 6
197 :212 4
182 :217 4
219 :265 4
219 :302 4

Angriff wesentlich verstärkte , was die
Schiltigheimer auch sofort verspürten
Verdutzt mußten sie innerhalb acht Mi¬
nuten ein 7 :1 dem Gegner zusprechen
in dessen Abwehr Uhring mit Mattern
ein eisernes Paar darstellten , das zu
umgehen zunächst nicht durchführbar
war . Jacob und Hill versuchten jedoch
immer wieder die Umklammerung zu
lösen , und als es ihnen endlich gelang ,
das Loch in der Masche zu finden , war
die Reaktion in die Wege geleitet , die
bis Halbzeit den Umschwung mit 9 :10
ergeben sollte . Bis 9 :16 drückten die
Gäste nach Wiederbeginn ; es wurde an¬
dauernd Tempo gespielt . Jung schuf mit
Koegel ganz brenzliche Situationen für
SCS ., der trotzdem bis 17 :26 kam und
nun immer mehr den gegnerischen
Druck verspürte . Jung fand noch drei¬
mal das Ziel , somit die Punktspanne
erheblich verringernd in dem ritterlich
durchgeführten Treffen , das trotzdem
verdient zugunsten des Herbstmeisters
ausging . Schiedsrichter Haas war auf¬
merksam und sicher .

In Grafenstaden wirkte sich das Mit¬
wirken von Striebel und Bapst günstig
für die Lokalfünf aus , die aber nach der
Pause die zahlreichen Versuche von
Marzel Marx er nur selten meistern
konnte . Ein aufregendes Duell lieferten
sich SpVgg . und RCS ., während die Be¬
gegnung der beiden Letzten in Königs¬
hofen im Zeichen der Ueberlegenheit
der schußfreudigen Asati ^ -Leute stand ,
die dann auch sicher zum Sieg kamen .

Weitere Ergebnisse :
Gauklasse Frauen :

Post SG .—SpVgg . 1922 20 :29 (10 :15 ).
Reichsbahn —SV . Straßburg II 0 :2.

Freundschaftsspiel :
SpVgg . BDM .— Hagenau BDM . 12 :28

(3 :10) . (mh .)

Gaumannsdiaftsmannsehaften
im Degen

In Kolmar , im Festsaal des Hotel
Terminus starteten gestern Sonntag die
mit viel Spannung erwarteten Meister¬
schaften der Degenmannschafts¬
kämpfe des Sportgaues Elsaß . Ohne
viele Umschweife kann der Erfolg des
Tages den Straßburger Fechtern zuge¬
sprochen werden , die mit einem 27 :18
bei 4 Unentschieden erfolgreich waren .
Die ursprünglich geplante Form der
Mannschaften mußte fallen gelassen
werden , da durch außergewöhnliche
Verhältnisse der geplante Modus nicht
eingehalten werden konnte . So kam es
zu einer traditionellen Form des Tur¬
nierkampfes Straßburg — Kolmar . Die
technische Seite gab folgendes Bild ab :
Strasburgs Vertreter gehen , genau wie
die Kolmarer stark in die Gefechte ,
welche Straßburg mit 5 :2 als Sieger

sieht und außerdem die folgenden Ge¬
fechte erfolgreich beendeten . Hierbei
sei eingeschaltet , daß wohl das Sieg¬
oder Trefferverhältnis mit ausschlag¬
gebend war , jedoch stets die Straßbur¬
ger in Front sah . Straßburgs bester
Fechter war J . Obert der mit 6 :12 Sie¬
gen glänzend bestand , neben Christ¬
mann ( Straßburg ) mit 5 :8 und Werle
5 : 12 . Wagner kam trotz Anstrengung zu
keinem Sieg .

Bei den Kolmarern war Duchmann
mit 5 :14 - Siegen der beste Fechter
neben Mathis mit 2 : 18 und dem bekann¬
ten Müller 3 :18 .

Alle übrigen Fechter zeigten sich
von bester Seite und gaben ihr Bestes
zum Gesamterfolg der Gaumeister¬
schaft . Fechtmeister Thirion (Straß¬
burg ) ist zweifelsohne die Triebfeder
des Straßburger Erfolges gewesen . Die
Begegnung endete schließlich mit 27 :18
für Straßburg . W . r . c .

HJ . -Fechten In Straßbarg
Am kommenden Sonntag , den 12 . De¬

zember findet in Straßburg eine Ar¬
beitsbesprechung der Gebietfachwarte
Fechten statt , verbunden mit einem
Gebietsvergleichskampf auf Florett
zwischen den Auswahlmannschaften
von Baden -Elsaß und Hessen - Nassau .

Lahrer Nachwuchs
anf der Matte erfolgreich

Gebietsmeisterschaften Im Mannaehafta -
r Ingen

In der Iiischule zu Straßburg wurden
am Sonntag die Gebietsmeisterschaften
im Mannschaftsringen entschieden . Zu
diesen Endkämpfen waren die bei den
Vorentscheidungen in sechs Gruppen
ermittelten Gruppensieger Bann 189
Lahr , 733 Wolfach , 406 Bruchsal , 171
Mannheim , 738 Straßburg und 113 Frei¬
burg zugelassen worden . Die unter der
Leitung von Reichsjugendwart Wied -
maier (Karlsruhe ) und Gebietsfachwart
Beller (Straßburg ) stehenden Kämpfe
sahen einen vielversprechenden Nach¬
wuchs auf der Matte . Die Jungen
gingen mit viel Temperament in den
Kampf , so daß die meisten Begeg¬
nungen mit Schultersiegen endeten .
Bann 169 Lahr konnte mit vier Mann¬
schaftssiegen und einem Unentschieden
seinen im Vorjahr erkämpften Titel
erfolgreich verteidigen . Angenehm
überraschten die Leistungen von 733
Wolfach , dessen Mannschaft sich bis
auf den zweiten Platz vorarbeiten
konnte . Ein Sieg über Mannheim
brachte Bann 406 Bruchsal den dritten
Platz ein , während Mannheim nach
einem Unentschieden gegen Lahr mit
dem vierten Platze vorlieb nehmen
mußte , Ergebnisse : 1. Bann 189
Lahr 9 P ., 2 . Wolfach 7 P „ 3 . Bruch¬
sal 6 P . , 4 . Mannheim 5 P ., 5 . Straß¬
burg 2 P ., 8 . Freiburg 0 Punkte .

Sftoti ut Jiütza
— Badens Schimeisterschaf¬

ten in den nordischen Übungen finden
am 30 . Januar im Gebiet Neuglashütten -
Feldberg - Bärental statt . Die alpinen
Gaumeisterschaften sollen am 20 . Fe¬
bruar im Feldberg - Gebiet durchgeführt
werden . Die HJ .- Gebietsmeisterschaften
von Baden und Elsaß sind zum 23 . Ja¬
nuar nach Neustadt angesetzt .

— Internationale Radball -
kämpfe sollen am 15 . und 16 . Januar
in Singen (Hohentwiel ) abgewickelt
werden . Neben dem Meisterpaar
Stoltze -Lohfeld (Erfurt ) und den viel¬
fachen elsässischen Meistern Döll - Fer -
rand (Straßburg ) werden auch Schwei¬
zer Mannschaften erwartet .

— la der Breslauer Jahr -
hu « derthalle sind an einem noch
zu bestimmenden Dezember ^onnabend
Boxkämpfe geplant , bei denen Europa¬
meister Karel Sys (Belgien ) , der Berli¬
ner Heinz Sendel und unter Umständen
auch Ex -Europameister Adolf Heuser
in den Ring gehen sollen .

— DasStockholmerRasunda -
Stadion soll in nächster Zeit mit
staatlichen Mitteln vergrößert werden .
Der Plan sieht eine Erweiterung auf
60 000 Plätze (20 000 Sitz - und 40 000
Stehplätze ) vor .

— Szatmari und Szegedj , die
beiden ungarischen Spitzenschwimmer ,
die kürzlich einen schweren Unfall er¬
litten , befinden sich jetzt völlig außer
Gefahr . Szetmari hat bereits das Kran¬
kenhaus verlassen , Szegedi wird dem¬
nächst entlassen .

— Ein deutsch - flämisches
Radiporttreffen wird für die
beiden Weihnachtsfeiertage im Ant¬
werpener Sportpalast vorbereitet . Die
Flamen werden , wie neulich schon in
Dortmund , dabei wahrscheinlich durch
Michaux , Aerts , Clautier , Janssens und
Leysen vertreten sein , während die
fünf deutschen Fahrer erst zum Teil
namhaft gemacht wurden . Es sind dies
Walter Lohmann , Bautz und Schindler .

— General Moacardo , der hel¬
denhafte Verteidiger des Alcazar und
jetzige spanische Sportführer , hat den
Altfalangisten und Nationalrat Gutier -
rez del Castlllo zum Chef des gesamten
Sportwesens der Falange ernannt .

— Belgiens Boxmeister ,
vom Fliegengewicht aufwärts , sind :
Degayese , Roger , Kid Dussart , De -
winter , Wouters . AI Baker , Goffaux
und Europameister Karl Sys .

Fußball -Allerlei
Risse 50 Jahre und noch aktiv .

Am 2 . Dezember beging der in Ham¬
burg als Verteidiger des HSV . bekannt¬
gewordenen Düsseldorfer Walter Risse
seinen 50 . Geburtstag . Risse , der noch
am vergangenen Sonntag mit bemerk
kenswerter Frische beim ETV . als
Linksaußen aushalf , machte den „Sche¬
renschlag " volkstümlich und spielte
von 1906 bis 1923 24 Mal für den Westen
als Halblinker und Mittelstürmer . Als
er 1922 in einem Spiel um den damali¬
gen Kronprinzenpokal aushilfsweise als
Verteidiger eingesetzt wurde , schlug er
so ausgezeichnet ein , daß seine Beru¬
fung in die Ländermannschaft gegen
Holland (0 :0 in Hamburg ) erfolgte . Vom
HSV . ging er zum Eimsbütteler TV . ,
wo er noch drei Jahre aktiv spielte .
Außerdem betreute er die Elf seines
Vereins , wie er es vorher schon bei der
Lübecker Polizei getan hatte , in einer
Zeit , als die Lübecker eine der stärk¬
sten Mannschaften des Nordens und
härtester Gegner des HSV . waren .

Familien -Anzeigen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt :

Alber « Leyendecker z . Z . Urlaub , u
Josefine Leyendecker . geb . Eime
lieh , Zabern -Ottersweiler . (1265

In tiefer Trauer teilen Wir mit ,
da © Gott der Allmächtige mein ,
lieben Gatten , meinen gut . Vater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel u . Neffen (51 369

Ernst Grunder
Gastwirt zum Rappen , nach
schwerem Leiden , im Alter von
59 3., wohlvorbereitet , zu sich in
die Ewigkeit abgerufen hat .
Herltsheim , Umoges , Reichstett .
Kaltenhausen , Straßb » 5. Dez . 43

In tiefer Trauer : Familien Grun¬
der , Delestre , Wilhelm u . Clas

Beerdigung , Dienstag , 7. Dez . 43 ,
vorm . 11 Uhr in Herlisheim .

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
Gott der Allmächtige , meinen in -
nigstgeliebt . Gatten , mein her¬
zensguter Vater , mein guter En¬
kel , unser guter Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager , Neffe u . Onkel

August Martin
am 5. Dez . 1943 , nach langem ,
schwerem , mit großer Geduld er¬
tragen . Leiden,

^
wohlvorbereitet ,

im Alter v . 34 Jahren , in die
Ewigkeit abgerufen hat . (51 363
Hochfelden , Oberendstraße 22

In unsagbarem Schmerz : Fami¬
lien Martin , Bronner , Dörr , Si¬
mon und Laverriere .

Beerdigung , Dienstag , 7. Dez . 43 ,
vorm . 10 Uhr , v . Trauerhause aus .

Gott der Allmächtige hat meine
liebe Frau , uns . gute treusorg .
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin u
Tante (51 365

Frau Katharina Marx
geb Büttner , piötzl . u . unerwart .
in ihrem 63 . Lebensjahre , zu sich
in die Ewigkeit abgerufen .
Sfraßhurg -Grüneberg , 4 . Dez . 43
Blasheimer Straße 20

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familien Marx , Offner,Bergmann

Beerdigung im engst . Familienkr .

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
Gott der Allmächtige mein . Heb .
Gatten , uns . gut . Vater , Schwie¬
gervater , Gro6vater , Bruder
Schwager u . Onkel , (51 368

Moritz Heyler
Zeichenlehrer I. R. , am 3. D« z 43,
piötzl . u . unerwartet , im 66 Le¬
bensjahre , zu sich in die Ewig¬
keit abgerufen hat .
Straßb .-Lingolsheim , Salbeiweg 37
Kolmar , Häusern , Chalon -s . -S -,
Troyes , Mantes , Münster

In tiefer Trauer : Frau Wwe Mina
Heyler , geb . Jehl , nebst Kin¬
dern u . Anverwandte .

Beerdigung , Mittwoch , 8. Dez . 43 ,
14 .30 Uhr , vom Trauerhause aus .

Freunden u . Bekannten , die trau¬
rige Mitteilung , daß Gott der
Allmächtige , meinen lieb . Gatten ,
unseren guten Vater , Schwieger
vater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel u . Großonkel

Nikolaus Gass
am 5. Dez . 1943, nach langem
schwerem Leiden , Im Alter von
69 I , wohlvorbereitet , zu sich in
die Ewigkeit abgerufen hat .
Schaffhausen bei Hochfelden

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Familien Gass ,
Wicker , Bur , Dettwiller , Marti .

Beerdigung , Dienstag , 7. Dez . 43 ,
vorm . 10 Uhr , v . Trauerhause aus .

Zu verkaufen
Glasfasermatten . Glaswolle , Gl&swatte

u. Glaafaserschnur für Jaoliertwecke
lief , lauf Huber -Voglet & Co., Hole
A. G., StraS b .-Ne udo rf . Ruf : 4 13 00 .

Obstprasse 28, - RM tu verk . od . Tawch
geg . Küchenwaage , H . -01ac £handsch . ,
weiß , Gr . 8, \ h, -, KinderpeU , weiß , u .
D. -Pelz 1*,-, 50, - RM, bl . D.-Mantel
75, - su verk . Dracheng . 2 , IV . links .

Bett , pol . , lVtschl . . mit Rost u . Keilk . ,
kleine Reparat . , 35, - RM . R. Probst ,
Ostwald , Lingolsheimer Straße 245,

2 schwere Klubsessel (Plüsch ) St . 350, -,
Frisierkommode (Nußb .) , 3teil . &pie -
gelaiufs -atz m . G-laspl . 490, - zu verkf .
Zuschriften unter 14 819 an die N . N .

| Emaill , Zimmerofen , Guß . 70 . zu verk .
! Elle «, Kuppelhofgas -se 16. (14746

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
Gott der Allmächtige meinen in -
nigstgeliebten Gatten , uns . guten
Sohn , Schwiegersohn , Enkel , Bru¬
der , Schwager , Onkel u . Neffe

Paul Geiss
am 4 . Dez . 1943 nach langem ,
schwerem mit großer Geduld er¬
tragen . Leiden , wohlvorbereitet ,
im 30 . Lebensjahr , zu sich in die
Ewigkeit abgerufen hat .
Straßburg , Walkergraben 26
Molsheimer Straße 2a

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen : Frau Emilie
Geiss , geb . Steiner , Gattin . Fa¬
milien Oskar Geiss , Steiner ,
Krempp , Keller u . Anverwandte

Beerdigung , Mittwoch , 8. Dez .,
10.30 Uhr , vom Bürgerspital aus .

9ch , bronz , Stehlampe (Figur ) 80 , RM
zu verkauf . Zuschriften u-nter 14 882 .

Gute 1/J Geige mit Rogen 125,-, gute
Flöte ISO,-, Kn . "W.-Mantel , 14-15 J . ,
60«- RM bu verk . Zuschrift , u . 14 890 .

Kaufgesuche
Grofi . Meccane od . elektr . Ei penbahn zu

ka.ufen gesucht . Damian Reinhardt ,
Ingweiler , U . -Els -, Bahnhotetr . (51351

Suche Puppen wag . u . evtl . sonst . Spiel¬
zeug . Srchirmecker Str . 99 , Irdgesch .

Haarschneidemasch , (eiektr . ) mit Käm¬
men (220 V.) zu kauf . ge * . Angeb . u .
HA 4417 an die N . N. in Hagenau .

Guterh , Kindersportwagen zu kauf . ges .
Aug , u . HA 4416 a . d. N . N ., Hagenau

Gebrauchte Möbel , auch altertümliche ,
kauft : Schreinerei , Krebsgasee 26 .

Alte Schallplatten zu sehr gut . Prei ». zu
kaufen gesucht . Herderstr . 18, Erdg .

Suche heHgrau . Herr ., öd . Da .-Filzhut .
Schirmecker Str . 99, Erdgesch , (14354

Unterhaltung
Bei Heitz , Großbetriebe . — Heute ge

schlössen : Ruh etag . (73281
Metaor -Bräu , Alter Weinmarkt . Heute

geschlossen . Ruhetag . (41212

„Zum Weißen RößT , Meisengasse 8. —
Heute geschlossen : Ruhetag . (73371

Großgaststätte Schützenbräu . An den
Gewerbsl - 47/49 , Gebr Schenck . Das
gr . Rest . 1. Stadtmitte . J . Abd . spielt
d . bestbek . , elf Mann starke Hauskap .

„ Zum Schützenkeller " , Laterneng . 6.
Tägl . 18 Uhr : Bayern kapelle J . Graf .

Variete Mühle , Lange Straße 55 , Kuf :
2 42 38 . Tägl . 7 .30, So . 3 u. 7 .30 Uhr .
„ Schach d . trüb . Laune " m. Ady Walz .

Mutziger Bierhalle - Schirmanns Groß¬
gaststätte . — Die elf Mann starke
neue Attraktionskapelle Weckesser .

Sohirmann -Bühne . — Da « große .Jubi¬
läumsprogramm . Ruf 2 09 22 . (51103

Cafe Odeon , K .-Roos -Pl . Tägl . ab 16 U. :
die berühmte Künstlerkapelle Batal .

Heiraten
Akademiker , m . eig . Geschäft , verm .,

evgl . , w. Idealehe m . sportlb ., mod .
Frl . b . 35 J . N . d. Fr . Woerner , Strb, .
St .-Bar bara -G . 19, I . (inittw . gesohl .)

ÄMeinst . Handwerker m . schön . Eink .
u . Ersparn . w . Heirat m . einf . Frau
v . 55 b . 62 J . Näh . d . Frau WToerner ,
Straßburg , St . -Barbar a -Gasse 19 , I .

Mittl . Reichsbeamter wünscht häuslich .
Mädel , auch vom Lande , bis Mitte 20,
als Gattin . Näh . unter 373 dch . Brief¬
bund Treuhelf , Briefannahme Köln a .
Rhein , Postamt 1, Schließfach 37 .

j Guterh, , gr . H .-Wintermantel gesucht .
I Angebote unter 14 269 an die N . N .

D-Wolljacke od . -Pullover zu kauf . ges .
Ang . u . HA 4418 a . d. N . N . , Hagenau

D.-Wintermantel sowie D.-Winterkleid ,
Gr . 40/42 , u . D. Schuhe , Gr . 36Vi 37 ,
alles wenig getr . , zu kaufen gesucht .
Zuschriften unter 14 357 an die N . N .

Offene Stellen
Aelt . Mann f . Nachtwache gesucht .

Zu erfragen bei Ala Anzeigen , Karl -
Poos Platz 9, 2 . Stock . (51 145

Koc-hin für Werkküche , erfahren u . zu¬
verlässig , gesucht . Storch -Werk , Neu -
dorf . Horst -Wessel -Allee IIS . (51281

Gediegene , vertraute Stütze der Haus¬
frau zu einzeln . Dame werktägl . von
9-2 Uhr gesucht . An geb . u . L 36 392 .

Hauptbuchhalter , bilanzsicher , selbstd .
Korrespondent , mehr . Fremdspraeh .,
sucht Vertrauensetellg . Eintritt §of .
oder nach Vereinbarung . Zuschriften
unter 13 826 an cHe Straßburg . N. N .

Buchhalter , bilanzs ., m . Durchschreibe
syst . , neuztl , Organisat ., Kontenrah -
men u . Betriebsabrechnung vertraut ,
sucht passd . Wirkungskreis . Eintritt
nach üebereinkunft . Angebote unter
ZA 1266 an die Str . N . N. in Zabern .

Intelllg , Lehrmädchen f . Büro v . hies .
Betrieb möpl . sof . ge6 . Selbstgeschr .
Zuschriften untfer T 36 354 an d . N - N.

tüchtige Putzfrau gesucht . Vorzustell !
Hotel Rotes Haus . (51176

Stellengesuche
Vertreter , gut eingeführt , sucht St-ellg .

Lebernehme auch Auslieferungslager .
Lagerräume in Karlsruhe u . Schwarz ,
wald stehen zur Verfügung . Zuschrif .
ten unter S 36 373 an die Str . N*. N.

Bilanzbuchhalter , 44 J ., 1. Kraft , firm j
in sämtl . einschl . Frag . sow . Steuer - I
sach . , beste Zeugn . , s . Stelle z. 1. 1. j
1944. mögl . in groß . Firma am PlatzeJ
Zuschriften unter 14 542 an <fie N. Nr »

Langjähr . Fachmann im Gaststätten¬
gewerbe sucht pass . Stelle als Ober¬
kellner od . Kellner in gutem Hattse .
Angebote unter B 36 383 an die N. N .

Kellner , 40 .f .. sucht pass . Stellung
irgendwo im Elsaß . Zuschr . u . 14 762 .

Ehemal . Sekretärin mit gut . Zeugn . u .
lückenlos . Lebenslauf . Abiturientin ,
27 J ., möchte nach 2jäbr . Unterbrech .
wieder aufnehmen , beginnend . 15. 1.
od . spät . Entspr . Ang . unt . V 36 290 -

Zuverläss . Dame möchte sich in Hotel ,
am liebsten Vogesen , als Büfettdame
betätigen . Zuschriften unter 14 T08.

Guterh . D .-W.-Mantel , Gr . 46 50, Mor¬
genrock , Bädemant . u . D . Schuhe , 38 -
39, gesucht . An gebote unter 14 270 .

2 guterh . Mädch .-Schihosen mit od . oh .
Jacken , Alt . 14 u . 16 J ., zu kauf . ges .
Angebote unter 14 251 an die N. N.

Guterh . Kinderkleidung u . Schuhe für
3 bis 8 Jahre gesucht . Ang . u. 14 26« .

Tauschgesuche
Tausche sch . Puppenwagen zeg . Da/m .

Reitstiefel , Gr . 38 . od . Dam .-Fahrrad ,
Angebote unter 14 282 an die N N .

Biete Spiels ., Mantel , Kleid , Schuhe f .
. 6j . Mäd . gg . 2 Fahrraddeck . , normal ,

Dl -Schirm, bl ., Bally -Schuhe Wildl. ,
blau . 38 . geg . Foen , Iltis od . moderne
Tasche . Zuschriften unter 14 348 .

Biete led . Aktentasche (2 Abteiig .) geg .
Fotoapparat 6x9 oder 6x6 . Angebote
unter 14 455 an die Straßburg . N . N .

Wirtschaftsobersohülerln s . Stelle als
Anfängerin , Buchhit . , St ^ ae , Maschi -
nenschretben . Angeb . softer 14 « . i

Tausche br . Boxcalf -Aktentascha geg .
Puppen wag , m . Pup pe . Ang . u. 14 443 .

Tausche elektr . Bügel eis . , 110 u . 220 V . ,
geg . guterh . Puppenwagen . Schiltig
heim . Brumater Straße 137, 2. Stock
links . Ab . 18.30 Uhr . (13673

Hohner (Liliput ) mit Koffer u . Noten
(120, - RM ) tausche ich , evtl . mit Auf¬
zahlung geg . tarfellose mod . Schreib
maschine . Angebote unter 14 450

Einheirat in zahnärztliche Kassen , und
Privatpraxis bietet gebildete Enddrei -
ßigerin tücht . Herrn . Näher , unt . 228
d . Briefbund Treuhelf , Briefa .nnahme
Köln/Rh ., Postamt 1, Schließfach 37.

Beamter , Witwer , Anf . 50 , ev . , 1,63 . w.
stich mit geb . Dame oh . Kinder , schl .,
naturl ., gute Hausfrau , wied . zu verh .
Zuschriften unter 14 343 an die N . N.

Winzer , 26 J ., evgl ., mit eigen . Betrieb
w . Mäd . v . Lande zw . Heir . kennenzu
lernen (20-25 J .) . Zuschriften m . Bild
unter K 36 281 an die Straßbg . N . N.

Theater StraBbarg
Crotol Hau »

<Adolf -Hitler -Plate >
Dienst ., T. Des ., 18.30 : „Emllla Calottl " .

Ende gegen 21. Vordtell , fflr die HJ .
Mit .t » ., 8 Den , 19 Uhr : TanulwmJ Fr «n .

liska Tona " . Ende 21 Ufer.
Dona ., 9. De «., 16.S0 : „PalMtrlM ". E

21 Uhr . Stamms . E 6 und F «.
Freit , 10. Dei, . 18.30 : „Rlgorttto " . Ende

21 Uhr . KdF ., Gruppe II .
Samst ., 11. Des .. 14.30 Uhr : „Pateroheni

Mondfahrt " , Ende nach 18.30 Uhr .
— 18.30 Utir : „Rigole »«»" . R. 51 Uhr .

Sonnt ., 12. Det ., 10.30 , im Singerhan « :
3. Sinfoniskontert .
— 14.30 U . : „Peterohen « Mondfahrt " .
Ende nach 16.30 Uhr .
— 18.30 : „ Madame Buttortly " . K. 21 .

Kleine « Hau « (Burgtorstaden ) :
Dienst . , i . Des ., 14.30 : „Angelika " . E.

nach 16.30 Uhr . (Jeschlos «. Vorstell .
Mittw ., 8 . Des . , 18 : „ Mel »»ken " . E . 21 .
Dfinn ., 9. Des . , 19 Uhr : „Flitterwochen " .

Ende 21 Uhr .
Freit ., 10. Des ., 18.30 U. : „Die «ehliue

Susanna " . Ende 21 Uhr .
Samst ., 11. Des ., 18.30 U : „Die «oMauo

Susanna " . Ende 21 Uhr .
Sonnt ., 12. Des ., 18.30 : „Meine Sohwe -

ster und ich " . Ende 21 Uhr .

Beratung gern n . unrerbindl . durch :
OLYMPIABÜROMASCHINENWERKE AG .

Reparaturwerkstätte Straßburg 1. E .
Bugen Würtz -Straße 4 — Ruf : 2 92 72

Veranstaltungen J
Konzertdirektion J . Vogelweith . • Vas - '

co Abadjiev , das Wunderkind mit der ;
Zaubergeige , erst 1-6jährig , einzig j
mächtige Begabung als jugendlicher j
Geiger , der Straßburger Musikwelt
bestens bekannt , spielt wieder in Be¬
gleitung seiner Mutter am Flügel im
städt . Saalbau , am I . Dez . 43, um
18 .36 Uhr , Werke von Händel , Bruch ,
Svendsen , Pugnani und Pablo de Sa -
rasate . Grüne Stammsitzkarten gül¬
tig . Vorverkauf : Musikhaus A . Vogel - j
weith , Spießg . 19, Ruf 2 04 88 ; Zigarr . -
Geschäft Morgen , Küßstr . 11. (51 2C8

Filmtheater

Glüoki . Ehen jed . Standes u . Alters ver
mittelt nach wie vor Frau Woerner .
Straßbg ., St . -Barbara -Ga *se 19, 1. St ,

Eheanbahnungen all . Kreise vermitj -elt
auf Grund langjähr . Erfahr , auf vor
nehmer diskreter Basis : Fr . Sakymea
Speicher , Strbg . , Freiburger Str . 14.

Witwer , 44 J ., ohne Anhang , s-er . Arb .
in gut . Verh ., kath . , w . mit brav . Frl
v . 38-45 J . in Briefwechsel zu treten
zw . spät . Heirat . Witwe nicht ausge
schlössen . Angebote unter 0 36 284 .

Witwe ohne Kinder , 44 J . , hübsche Er¬
schein . ,, kath ., wünscht Bek . mit noch
im Beruf steh . Herrn zw . spät . Hei¬
rat . Vermög . vorh . Zuschr . u . 14 258.

Tausche chrom . Akkordeon ' Sft Bässe )
geg . D. -Pelzmantel od. D. W . Kleider .
OrMe 42 . Inyhotn unter 14 281 .

Gutsit ., berufstät . Fräui . , gebild ., gute
Hausfrau , mit kompl . Haush . . angen .
Charakter u . Aeuß ., sucht Bekannt¬
schaft zw. Heirat mit Beamten oder
angenehm , freien Beruf , kath ., 40er
Jahre . Angebote unter ZA 1260 an d.
Straßburger N . Nachricht , in Zabern .

AMeinsteh . Witwe mit schön . Heim w.
Bekanntsch . mit H,errn zw . 50-60 J .,
in sicherer Stellung , zwecks Heirat .
Zuschriften unter 14 456 an die N . N.

Verloren - Gefunden
Handkoffer mit verschied . Inh . im Zuge

Mölsheim —Zabern am 5. Dez ., morg .
9 Uhr , irrtümlicherweise verwechselt .
A,bzuh . b. Eb ?], Bischheim , Rost « . 25.

UFA -CAPITOL : „Kohlhieseis Töchter " .
Jugendfrei . Vorverkauf v . 10-12 Uhr .

U .T . : „Burgtheater " . Jgdfrei . Vorvkf .
ab 1 Uhr . Hauptfilm : 2.20 . 4 .50, 7 20.

RHEINGOLD : 2. Woche : „Zwei glück¬
liche Menschen " , Jg <ivbt . Vrvk . 10-12.

SC ALA ; „ IA in Oberhayern " . Jgdvbt .
ARKADEN ; „ Eva " . Jugendfrei .
ELDORADO : „Die unvollkommene !

Liebe " . Jugendverbot .
GLORIA : „Herz geht vor Anker " . Ju - J

gendverbot .
PALAST : ..Späte Liebe " . Jugendverbot .
KRUTENAU : M. . . reitet für Deutsch¬

land " , Jgdf/ei . Vorverk . ; ab 11 Uhr .
ZENTRAL : „ Ein Loben lang " . Jgdvbt
EDEN ; „Hochzeitsreise zu dritt " Ju¬

gendverbot -.
Schiltigheim ; bis einschlieftl . Montag :

„Lache Bajazzo . Jugendverbot .
Bischheim ; bis einschließlich Montag :

„Sophienlund ", Jugendfrei .

Barr : letzter Tag : » loh vertraue dir
meine Frau an " . Jugendverbot . Heute
3 Uhr : Märchen .

Hagenau , Palast -Filmtheater : tägl . 4
und 7.15 : „ Die verschwundene Frau " .
Jugend zugelassen .

Oberehnheim : 7.30 , Willy Birgel : „Du
gehörst zu mir " . Jugendverbot .

Schlettstadt , Kammer ; letzter Tag . 7.15
„ Wir machen Musik " . Jugendverbot .

Schirmeck : Mo ./Mittw . : „ Ihr Privat -
sekretär " . Jugendverbot .

Zabern : letzter Tag : „Nacht ohne Ab¬
schied " . Jugendverbot .

K ühlers bqvenkamp
WUPPERTAL - BARMEN . -
Ing . Hin « Joty vol .,

Strasburg -Neudorf ,
KarmellterstraBe 29. Ruf : < 14 38

Teuerschuts
ct .

Verschiedene «
Ausk . Bargst , E. Wflrtt -Str 10. I 29687
Wer nimmt

~
kind , 11 Man alt . tigiüh

la Pflege ? Angebote «oter M 966. i

Handfeuerlöscher •*-'
Fahrbare Löschgeräte
GroBfeutr - Schutzanlagen
TOTAL KOM . GES .
FOERSTNER & CO .

BERLIN
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